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Englands König oberſter Heckenſchütze
Höchſte ſtaatliche Anerkennung für Organiſation der Neuchelmörder

Bevölkerung von Dover
wandert ab

Stockholm, 23. Aug. Die Bevölkerung
von Dover, ſo wird aus London berichtet,
verläßt ihre Stadt, da ſie ſich in ihr
nicht mehr ſicher fühlt. a chätzung von
neutralen eobachtern d ereitsZehntauſende aus der Stadt ab
ewandert, obwohl eine etnorönung noch nicht erlaſſen worden iſt.

Aegypten hat die Wahl
Drahtmeldung unseres Vertreters)

Dr. V. L. Rom, 23. Aug. Die endgültige
Geſtaltung der Beziehungen zwiſchen

taliend und Aegypten, die in An-
acht der bevorſtehenden Angriffe auf die

h Herrſchaft in Aegypten von welt
politiſcher Bedeutung ſind, hängt allein von
r Verhalten Aegyptens gegen Italien

Von Rom aus geſehen iſt der des
Duce vom 160. Juli gegen Aegypten weiter
in Geltung, da talien nicht beabſich
tige, andere an italieniſches Gebiet an
grenzende Völker in den Krieg zu ziehen.

zuſtändigen römiſchen Kreiſen wird
z ieſem Thema bemerkt, daß Jtalien von
en unter Bruch des engliſch-ägyptiſchen

Bündniſſes angelegten engliſchenStützpunkten in Aegypken wieder-
holt in ſeinem nordafrikaniſchen Beſitz an
gegriffen wurde. Jl werde dieſe An-

ffe möglicherweiſe auch in der Folge mit
einer Offenſive beantworten, ohne daß
ſich dieſe gegen Aegypten, ſondern ausſchließ-
lich gegen die engliſchen Stützpunkte in
Aegypten richtet.

Verteidigung von

Hogar Flintenweiber
(Drahtmeldung anseres Vertreters)

hw. Stockholm, 233. Aug. Nach einer
offiziellen Meldung der Londoner Zeitung
„Daily Telegraph“ hat der König von
England in dieſen Tagen in der Nähe
von London erſtmalig eine Beſichtigung
der engliſchen Heckenſchützen vor
genommen. Damit hat Seine Majeſtät
höchſtperſönlich dieſe Organiſation von
Menchelmördern offiziell anerkannt.
Aber nicht genug damit, der eng-
liſche König hat ſich ſelbſt an die
Spitze der ſogenannten Heimwehr ge-
ſtellt, die, wie ſein Lakai Winſton Churchill,in feiner letzten Unterhausrede bekannt
geben mußte, nicht zur regulären Armee ge
hört. Damit hat die Organiſation der
Heckenſchützen und Franktirenre die
höchſte ſtagatsrechtliche Aunerken-
unng nud die Einwilligung des Kbunigs für
die Vorbereitung zum Mord an deutſchen
Soldaten gefunden.

Jn der Geſchichte der ziviliſierten Menſch
heit gibt es keinen weiteren Fall, in dem
ſich ein Staatsoberhaupt mit einer Bande
befaßt, deren ausgeſprochener Zweck im
hinterhältigen Mord beſteht. Es iſt nach
dem Beſuch des Königs von England bei
einer Bande von Heckenſchützen damit zu
rechnen, daß der engliſche Generalſtab tat-
ſäch das Aufgebot aller Ziviliſten für die

Dörfern und Städten
einſetzen will. Jntereſſant iſt es. daß in
den Heimwehren ſogar Flintenweiber wie

der auftauchen, Frauen und Mädchen, die
auf Geheiß der Plutokraten Uebungen ab-
halten müſſen.

Mit welchen frevelhaften Mitteln man
im übrigen das engliſche Volk mit dem
Heckenſchützenkrieg vertraut zu machen be
müht iſt. beweiſt eine Zeichnung in der
„Daily Mail“. Dort wird in ebenſo ver
brecheriſcher wie kindlicher Weiſe ein Fall
ſchirmjägeralarm dargeſtellt, der Soldaten
der britiſchen Armee vermengt mit den
Ziviliſten der ſogenannten Heimwehr im
„Abwehrkampf“ zeigt. Auf der Zeichnung
ſieht man hinter einer Hecke einen Tank,
dem ſich einige Soldaten nähern, bald vor
der Hecke Soldaten und Ziviliſten mit Ge
wehren herumfuchteln.

Weiter wird c n Englantetahl von jenen ſegte Briefen anden Herausgeber“ die mit dem all
ſchirmproblem befaſſen, und man kannerſtaunlichſte, aus der Panik geborene
Dinge leſen. So z. B. hat ſich jetzt in der
ſeriöſen „Times“ eine Debatte ent-
ſponnen über die Frage, ob künftig die
Hunde ihr Halsband weiter tragen
oder nicht. ie deutſchen Fallſchirm-
ſpringer, ſo erklären die Anhänger eines
Halsbandverbotes, könnten doch auf den
Halsbändern die Adreſſe des Eigentümers
feſtſtellen und auf dieſe Weiſe erkennen, wo
ſie ſich befinden.

neuer Albaner-Mord in Griechenland
Erſt jetzt aufgedeckt Berichte von Flüchtlingen Albaniſcher Pakriot gemenchell

Dr. v. L. Rom, 23. Aug. Jm Gebiet der
albanuiſchen Minderheit in Griechenland, der
Provinz Ciamunuria, wurde jetzt ein
nener Mord an einem bekannten albani-
ſ Nationaliſten aufgedeckt, deſſen poli
tiſche Hintergründe ähnlich wie bei dem
Mord an dem Minderheitenführer Davut
Hokiag zu liegen ſcheinen. Nach Ausſagen
von a aus Griechenland, die die
albaniſche Grenze überſchritten, wurde der
in Ciamuriag bekannte Patriot Os man
Taka auf der von Filatay zu ſeinem Be
ſitztum führenden Straße von Griechen

etötet. Der albaniſche Patriot warſeinerzeit wegen Mißbilligung der Politik

der Regierung u in ſeine Heimatſtadt
Filatay (Ciamurien) zurückgekehrt.

Das albaniſche Blatt „Tomori“ berichtet,
daß die griechiſchen Behörden den kleinen

Das hat uns noch gefehlt:-

Franzöſiſche Parade der
„„Narwitſieger in Grenoble

Drahtmeldung unseres Vertreters)
jb. Geuf, 24. Aug. Der Chef des fran

zöſiſchen Expeditionskorps in Norwegen
General Bethouard, der kürzlich einen
hohen Orden erhielt und „Sieger vonNarvik“ genannt wurde, veranſtaltete jetzt
in Grenoble, der Garniſon der Alpen-
jäger, eine „Siegesparade“. Anlaß dazu
bot die Heimkehr des 6. Alpenjägerregi-
ments, das nach der Flucht aus Narvik in
Marokko gelegen hatte und in Churchills
Plan zur Fortſetzung des Krieges ein
bezogen worden war. „Die Siegesparade“
der beſiegten franzöſiſchen Narvikkämpfer
beſtand in einem Vorbeimarſch, zu dem die
ganze Stadt als Zuſchauer aufgeboten war

Drahtmeldung unseres Vertreters)
Grenzverkehr ſo gut wie unterbunden hät-
ten, um damit der albaniſchen Bevölkerung
zu ſchaden, die einen großen Teil ihres
Landbeſitzes jenſeits der Grenze habe und
dadurch, daß ſie ihre Aecker nicht bearbeiten
können, ſchweren Schaden erxleidet.
Weiter wird gemeldet: Wie in Rom amt

lich bekanntgegeben wird, hat Jtalien im
Zuſammenhang mit den jüngſten albaniſchen
Grenzzwiſchenfällen weder ein Ultimatum

noch eine ultimative Forderung an Grie-
chenland geſtellt. Es handelt ſich bei dieſer
Behauptung wie auch bei der, daß die Jta-
liener die beiden griechiſchen Inſeln
Korfu und Kreta beſetzt hätten, um ein
klar erkanntes engliſches Manöver, deſſen
Zweck wie ſchon bei der Verſenkung des
griechiſchen Kreuzers „Helli“ eine Ver-
ſchärfung der Spannung zwiſchen Rom und

Athen iſt. a
Angriff auf Algeciras geplant

Ein brikiſcher 5chlag zur Sicherung von Gibraltar vorgeſehen

(Drahtmeldung unseres Vertreters
h. Rom, 23. Aug. Madrider Militär-

ſachverſtändige äußern italieniſchen Ge-
währsmännern gegenüber den beſtimmten
Verdacht, daß England für den Fall eines
Konfliktes um Gibraltar bereits
einen Operationsplan ausgearbeitet habe,
der die Abtrennung des Felſens vom Feſt
land durch Sprengung des jetzt ſchon
unterminierten neutralen
Streifens ſowie einen Angriff auf
Algeciras von der See aus vorſähe, der
die ganze ringförmige Bucht in britiſchen
Beſitz bringen ſolle.

Spaniſche Flüchtlinge aus Gibraltar er
zählen, daß die in der Feſtungsſtadt verblie-
benen Engländer einen Angriff auch von
der Landſeite als ſo gut wie ſicher annehmen.
Nachdem ſchon vor vielen Monaten mit der
Maſſenausweiſung von Spaniern und an-

4

deren Ausländern begonnen worden war,
wurde den in Gibraltar lebenden engliſchen
Privatfamilien die Abreiſe amtlich mit der
Begründung nahegelegt, daß Spanien ohne
Zweifel der italieniſchen Luftwaffe Flug
ſtützpunkte zur Verfügung ſtellen werde
und man ſich daher auf Dauerbombarde-
ments gefaßt machen könne.

Die Gibraltar- Flüchtlinge ſchätzen die
gegenwärtig im britiſchen Feſtungsgebiet
ſtehenden Streitkräfte auf 10000 bis 12 000
Mann, viele mittlere und ſchwere Artil-
lerie und etwa zwei Dutzende leichte und
ſchwere Panzerwagen. Eine beſondere Note
bringt die Nervoſität der engliſchen Flak in
den Kriegsalltag Gibraltars. Seitdem dort
wegen Unaufmerkſamkeit. und unmilitärj-
ſchen Vethaltens bei den erſten italieniſchen
Einflügen drakoniſche Strafmaß-
nahmen eingeführt wurden, werden all
täglich und allnächtlich mehrmals ohne den
geringſten Anlaß Löcher in die Luft ge
ſchoſſen.

die Fabel von John Bull
Von Giovanni Ansclcko

Giovanni Anſaldo, der Leiter der in Livorno er
ſcheinenden a m gilt als daspubiiziſiſche prachrohr des Palazzo Chigi, des
t a lie niſchen Außenminifſteriums.Neben ſeinen politiſchen Leitartikeln iſt Anſaldo, der

den Grafen Ciano auch auf ſeiner letzten De
h leitete, vor allem durch ſeine wöchentlichen ndſuntanſpragen an die italieniſche Wehr
macht bekannt geworden.

Rom, im Auguſt 1940.
Der Auguſt 1940 wird wie mit ehernen

Lettern in der Erinnerung des engliſchen

See Städten zu den ſüdlichen Küſten der

il verſtreut lie-
ier befinden ä die ſchattigen Ufer

ließenden Flüſſe, die

a zeigten die engliſchen Städter ihre

ſchiedlichen Bedingungen. Wieder ſind Millionen von Venſchen

der modernen Technik gebotenen Mitteln in
Marſch geſetzt; diesmal ſind ſie jedoch weit
davon entfernt, einige Wochen Ferien umd

e eAngſt er einen Zuög den deutſchen

Hochlande, dasin den vergangenen Sommern alle Bahn
ſtationen der Jnſel ſchmückte: „Dieſes Jahr
alles nach Schottland!“ iſt in dieſem Jahre
tatſächlich zu dem heißen Wunſch unzähliger
Engländer geworden.

h iſt r e n dirungeheuren enge vo lüchtlingen uFliehenden? Welche antet nd es, die ſte
in ihrem Kopfe wälzen, dieſe Ausflügler des
tragiſchſten Auguſts der engliſchen Geſchichte?

Für lange Zeit hat das ganze feſt
ländiſche Europa geglaubt und immer wie
derholt, daß der Charakter des engliſchen
Volkes ſehr ſtark ſei, und daß er zum Unter
ſchied anderer Völker im Unglück ſtärker
werde und immer entſchloſſener jeden Kom
promiß und jede Uebergabe ablehne, je ver
zweifelter die Situation wird. Dieſer Ruf
der abſoluten Stärke des engliſchen Volkes
war ein integrierender Beſtandteil der alten
in der liberalen und demokratiſchen Epoche
Englands geſchriebenen Legende. Er verband
ſich mit jenem anderen traditionellen Ruf
vom Fair play im Sport und im Geſchäft,
ſowie der abſoluten Ehrenhaftigkeit im poli-
tiſchen Leben. Dieſen Ruf hatte England in
den Jahrhunderten ſeiner Beſtimmung und
ſeines Glückes in der Welt gewonnen, er
wurde gekrönt in den Kämpfen gegen die
franzöſiſche Revolution und Napoleon. Dieſe
mehr als 20 Jahre ununterbrochenen Krie
ges, die mit einem triumphalen Sieg abge
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elne aller Spierbketer des Duett
nd dazu dem et 8ne eheres beſondere und aniletteennee

chaf

beizulegen. John Bull, der alte, zähe
und unbeugſame „Squire“ (Gutsherr) des

18, ich dervone begleitet, die den Knochen nicht
mehr t, den ſie einmal hat, wurde

J. a.orr vmbo itiſcher Zähig
keit anerkannt, und die Karikaturiſten des
Kontinents gebrauchten dieſe Geſtalt als
Enblem des erfolgreichen Engländers.

Wenn all dies wahr wäre, müßten die
deutſchen Luftangriffe alſo das engliſche
Volk unbeugſam machen, anſtatt es zu be
eindrucken. Aber all dies iſt nicht wahr,
all dies, der ſogenannte Eigencharakter des

S

engliſchen Volkes, der unbeugſame Wider
ſtandswille uſw. iſt einfach ein Gemein-
platz, einer jener vielen, allzuvielen Ge
meinplätze in der politiſchen Literatur,
deren Opfer wir manchmal ſelbſt wurden.
Vor der mit kritiſchen Augen beurteilten
hiſtoriſchen Wirklichkeit ſieht man, daß
dieſer Ruf der britiſchen Zähigkeit, dieſes
allen Tugenden der Welt überlegenen
Temperaments, in Wirklichkeit recht billig
erworben iſt. Seit ſeinem erſten Eintritt
in die Weltpolitik verfügt England durch
ſeine graphiſche Lage gegenüber den

chen Ländern über ganz beſonders
günſtige Bedingungen. Shakeſpeare hat es
wohl gewußt: in einem ſeiner Dramen
nennt er England „eine durch die Natur
ſelbſt errichtete Zitadelle, die ſich ſo gegen
den Krieg ſchützt“. Die britiſche Ariſtokratie
konnte für lange Jahrhunderte ihre impe-
rialiſtiſchen Handels- und Koloniſations-
pläne verfolgen, weil ſie die abſolute Ge
wißheit hatte, daß es keinem Feind gelingen
konnte, jemals britiſchen Boden zu betreten.
Was das engliſche Volk anging, ſo hat es
niemals bisher die direkten Konſequenzen
der von ſeiner Ariſtokratie angeſtifteten
Kriege zu ſpüren bekommen; im ſchlimmſten

all wurde es durch Wirtſchaftskriſen oder
außerordentliche Steuerbelaſtung ge

troffen, durch Schaden am eigenen Hab
und Gut und am eigenen Leibe aber nie.
Niemals iſt es vom Schickſal wirklich ge
zwungen worden, ſeinen eigenen Opfer-
willen durch die Tat zu beweiſen und zu

igen, ob es fähig iſt, für die Verteidigung
eines eigenen Landes in den Tod zu gehen.

Niemals brauchte das engliſche Volk den
Kampf gegen den eindringenden Feind auf
zunehmen, zu einem Ringen anzutreten, das
den Charakter und die Geſinnung eines
Volkes hätte offenbaren können. Drei
Jahrhunderte lang konnte Großbritannien
furchtbare Kriege führen, den napoleoniſchen
und den Weltkrieg einbegriffen, ohne daß
der r Kleinbürger gezwungen wor-
den wäre, ſein eigenes Haus, ſeinen ge
liebten Schaukelſtuhl und ſeinen Teekeſſel
zu verlaſſen. Unter dieſen Umſtänden iſt es
in der Tat ſehr einfach, ſich den Ruf eines
„nnbengſamen“ Volkes zu erwerben und
ſich zu rühmen, die Zähigkeit einer Bull-
dogge zu beſitzen, iſt es leicht, die Poſe
S Bulls einzunehmen.

er gegenwärtige Krieg wirft alle dieſe
Traditionen der engliſchen Kriegführung
über den Haufen, er annulliert die privi-
legierte Lage, die jahrhundertelang vom
zu Volk ausgenutzt wurde, er ſtellt
das engliſche Volk vor die konkrete und
direkte Wirklichkeit des Krieges, der
die Völker des Kontinents ſeit tauſend

ren zu begegnen gewohnt ſind. Dieſer
irklichkeit muß das engliſche Volk jetzt

endlich gegenübertreten in einer Form, wie
ſte ſchrecklicher nie war.

r ſind überzeugt und werden darin
jebe Stunde auf Grund neuer Anzeichen
beſtärkt, daß in den Köpfen all dieſer eng
liſchen „Ausflügler“ es langſam zu däm
mern anfängt, daß etwa der berühmte alte
John Bull nichts als eine Fabel iſt, die
gut klingt, wenn der Krieg auf dem Kon-
tinent geführt wird, aber in den Abgrund
führt, wenn die Bomben auf britiſchen
Boden ſelbſt fallen.

Uene Befürchiungen in Irland
Drahtmeldung unseres Vertreters)

b. Kopenhagen, 23. Aug. Die däniſche
Preſſe berichtet übereinſtimmend über eine
recht geſpannte Situation in Jrland.
Unter Zugrundelegung amerikaniſcher Mel
dungen aus Dublin heißt es, daß maß-
gebende Perſonen im FJriſchen Freiſtaat mit
einem britiſchen t im Laufeder nächſten Tage rechnen. Jn der iriſchen
Bevölkerung herrſchte eine große Nervoſität,
weil viele Zeichen darauf hindeuteten, daß
man ſich in England auf eine Beſetzung
der Jnſel vorbereitet.

Politische Rundschau
Der Führer hat dem früheren pr. lgen

und anhaltiſchen Geſandten a. D. und Wirklichen
Geheimen Rat Erxzellenz Friedrich Boden in

m 70, Geburtstag ſein Bild mit
ſeinen beſten Glückwünſchen überſandt.

m Rahmen der Beſichtigungsreiſe des Königlichung Ackerbauminiſters Graf Michael Le
le ki, weilte Reichsminiſter R. Walther Darré
mit ſeinem Gaſt zwei Tage in Oſtpreußen.

Die Einfuhr der von der „Bank von England“
ausgegebenen Pfundnoten nach dem Vereinigten
Königreich, iſt. von der engliſchen Regierung ver-
boten worden. Begründet wird das Verbot mit
der Erklärung, daß große Beſtände an Pfundnoten
bei der Beſetzung von Frankreich und anderer Ge-
biete dem Feind in die Hände gefallen ſind.

Wie in einer offiziellen Rundfunkmeldung be
kannigegeben wird, hat der argentiniſche Staats
präſident Dr. Roberto Orti tz ſeinen Rücktritt er
klärt. Nach der Verfaſſung mußten zu dem Rück
trittsgeſuch erſt Kammer und Senat Stellung
nehmen.

U-Book als Wolf in der Schafherde
Mit Kapikänleninank Kreiſchmer auf Feindfahri gegen England Miien im Geleitzug aufgeiancht

23. Aug. (PX.) „Wir haben
nie das Gefühl, daß etwas „paſſieren“
könnte, und für unſeren „Alten“ gehen wir
durchs Feuer!“ So ang unſere Unter
redung mit dem jungen Funkmaat, einem
Kölner Jungen, an, der auf dem U-Boot
des Kapftänleutnants Kretſch-
mer ſoeben von Feindfahrt gegen England
zurückgekehrt iſt.

Im Aklankik
„Wir operierten im Atlantik“, ſo erzählte

uns dieſer Mann, an deſſen Bruſt das
Band des Etſernen Kreuzes befeſtigt iſt,
„drei Tage erſt waren wir in See. Ver-
ſchiedentlich hatten wir Fliegeralarm, und
dann gingen wir ſchnell auf Tiefe, denn

lieger ſind eine verdammt unangenehme
ache für uns. Wir verfolgten ihn und

kamen bald zum erſten Schuß. Ein ſchwer-
r tet engliſcher Dampfer war es, die
„Auckland-Star“, 11400 BRT. Er

Von Kriegsberichter Herbert Kähb n

brauchte nicht lange, um reſtlos abzuſacken.
Schon am nächſten Tage kam uns der
7396 BRT. große engliſche Dampfer „ClanMenzies“, mit Stückgut von Auſtralien
nach England unterwegs, vor den Bug; auch

er war in wenigen Minuten erledigt.
Zwei Tage ſpäter. Wir verfolgten einen

Dampfer, und als wir auf Sehrohrtiefe
gingen, ſtellte der Kommandant feſt, daß
wir einen Geleitzug vor uns hatten.
Es wurde nicht lange gefackelt, und ſchon
war Nr. 8, der 5475 BRT. große Bananen-
dampfer „Jamaica Progreß“, ſeinem
Beſtimmungsort gewaltſam entzogen. Für
eine Million Stück Bananen war auf dieſem
Frachter Platz!

Felle Brocken
Daun ſaßen wir am nächſten Tage mittenin einem ſehr ſtark e

Geleitzug. Zerſtörer und otehatten die Sicherung übernommen, und

Der Berieht des OKW.

Bomben auf engliſche Flugplätze
Vachtangriffe an KRüſtungswerke Der Feind verlor 11 Flugzeuge

Berlin, 23. Ang. Das Oberkomm ando der Wehrmacht gibt bekannt:
Kampfverbände der Luftwaffe griffen geſtern im Rahmen der bewaffneten Auf

klärung je einen Geleitzug im Seegebiet von Berwick und in den Downus an und er
zielten auf vier Handelsſchiffen mehrere Treffer. Außerdem wurde
der Flug platz Manſton mit guter Wirkung mit Bomben belegt. Jm Laufe
des Tages kam es über Südoſtengland zu einigen für unſere Jagdflieger erfolg-
reichen Luftkämpfen. Bei Nachtan griffen auf mehrere Flugplätze in Cornwall
und Wales, auf eine Flugzengfabrik in Rea ding und ein Flugmotorenwerk in Rocheſter
zeigten Brände und Exploſionen die Wirkung der abgeworfenen Bomben. Die Ver
minnng britiſcher Häfen wurde fortgeſetzt.

Britiſche Flugzenge warfen in der Nacht zum 23. Auguſt in Weſtdeutſchlaund ohne
beſondere Wirkung Bomben. Jn einer Stadt wurde ein Wohnhaus zerſtört, mehrere
beſchädigt und einige Zivilperſonen verletzt.

Der Feind verlor geſtern in Luftkämpfen 11 Flugzeuge ſowie zwei Sperrballone,
zwei deutſche Flugzeuge werden vermißt.

Englands Verrat von Ramſos enthüllt
Der norwegiſche Oberſt Goeh enklarvi die Verantworkungsloſigkeit der Allüerken

Oslo, 23. Aug. Der norwegiſche Oberſt
Goetz, der Kommandeur der 5. norwegi-
ſchen Brigade, hat ein Buch geſchrieben, das

mit dem 3 in der norwegiſchen
rovinz Tröndelag befaßt und den eng

liſchen Verrat von Namſos ſchildert.
Man betont in Osloer politiſchen Kreiſen,
r r um ein wichtigeskriegs-geſchicht liches Dokumentenwerk.

Aus dem Jnhalt des umfangreichen
Werkes fällt zunächſt der erſtmalig an die
Oeffentlichkeit gelangte erſte Mobil-
machungstermin des norwegiſchen
Generals auf. Hier wird der 5. April ge-
nannt, während die norwegiſchen Kräfte am
8. April alſo einen Tag vor der Ankunft
der deutſchen Truppen bereitſtanden. Die
Engländer landeten dann am 19. April in
Namſos. Bereits am 22. April, um 20 Uhr,
lief bei der norwegiſchen Brigade folgende
Meldung ein: „Engliſche Abteilungen fluten
dauernd durch das Gebiet in vollkommen
aufgelöſtem Zuſtande zurück“.

Eine andere Meldung, die zur gleichen
Stunde eintraf, lautete: „Die Deutſchen
rücken über Steinkjer hinaus, die Engländer
völlig geſchlagen“. Noch nicht drei Tage
hat alſo die ſogenannte engliſche Hilfe ge-
dauert, über die Norwegen heute ſo ver-
bittert iſt.

An des Buches kann man den
ganzen Feldzug von Stunde zu Stunde ver

Die Engländer verlangten von den
orwegern alle Arten von e

an Lebensmitteln, Autos, Eiſenbahnmaterial,

Sanitätsperſonal uſw., ſie waren aber nicht
gewillt, den ſchwer beörängten Norwegern
wirklich zu' helfen.

„Alle engliſchen und franzöſiſchen Trup
pen haben Namſos plötzlich in der Nacht
verlaſſen und meine rechte Flanke
entblößt“, lieſt man in der knappenMeldung des norwegiſchen Kommandeurs
an ſeine Heeresleitung. Dies alles geſchah
„vohne vorherige Benachrichtigung“, und die
Einſchiffung in Namſos ſei vsöl-
lig „unerwartet“ vorgenommen
wo röen.

Dem engliſchen Verrat folgte die nor
wegiſche Kapitulation, nachdem die
deutſchen Truppen, wie es in dem bekanntenTagesbefehl des Oberſt Goetz vom 8. Mai
hieß, die norwegiſche Flanke bereits um
ßepsey hatte. Nicht bekannt aber ſind bis
er die Briefe des engliſchen und

franzöſiſchen Generals an Oberſt
Goetzz, die dieſer erhielt, als die Flucht aus
Namſos bereits vollzogen war.

Der engliſche General Carton Dewiart
ſchreibt kühl, er müſſe zu ſeinem größten Be
dauern wiſſen laſſen, daß die Engländer das
Gebiet räumen müßten. Aufſchlußreicher iſt
der Frie des franzöſiſchen Generals
Audet. Es heißt dort: „Glauben Sie mir,
die Situation, in der ich mich befinde, iſt
t denn ich fürchte, Sie könnten
glauben, Se Jhnen nicht loyalgeweſen. 2 das Opfer der Notwendig
keiten des rieges, aber ich habe zu ge

en.

Fundamenkt dauerhaften Friedens
Moskan, 28. Aug. Die Moskauer Preſſe

widmet dem erſten irrt des deutſch
ſowjetiſchen chtangriffspak-t e s vom 23. Aug. 1939 ausführliche und in
größter Aufmachung erſcheinende Kommen-
tare. Unter der Ueberſchrift „Ein Datum von

roßer hiſtoriſcher Wichtigkeit“ veröffentlicht
ie etamtliche „Jsweſtija“ einen aus

führlichen Leitartikel. „Die Unterzeichnung
des N Jran riffsvertrages“, ſo ſchreibt das
Blatt, „hat der Feinöſchaft ein Ende geſetzt,
die die Kriegsprovokateure künſtlich zwiſchen
Deutſchland und der Sowjetunion entfW
atten.“ Der Nichtangriffspakt vo

Auguſt wurde, wie die „Jsweſtija“
unter Anführung eines Wortes Molotows
ſchreibt, ein Endpunkt nicht nur in der Ge
ſchichte der deutſch-ſowjetiſchen Beziehungen,
ſondern au in der Geſchichte ganz
Europas. Dieſer Jeptrag ſo ſtellt das
ſowjetamtliche Blatt feſt, „iſt eines der be
deutendſten und wichtigſten Dokumente der
außen politiſchen Beziehungen der letzten
Jahrzehnte.“

Dr. Ley in Amſterdam
Aenſterdam, 23. Aug. Auf einer Groß

kundgebung der Auslandsorganiſation der

England di
K

bis der Störenfried Ennichts C Füheungear ſpruch in
be.

Reichsarbeitsführer Hierl eröffnete
Ausſtellung des weiblichen RAd.

Berlin, 238. Aug. Mit einer ſchlichten
Feierſtunde in der Feſthalle des Reichs-
ſportfeldes wurde die Ausſtellung des
Reichsarbeitsdienſtes für die
weibliche Jugend eröffnet. Reichs
arbeitsführer Hierl hielt eine Anſprache
über Entwicklung und Bedeutung des weib
lichen Reichsarbeitsdienſtes als große ſozial
politiſche Schule der Nation für die Er-
ziehung der deutſchen Jugend zum national
ſozialiſtiſchen Arbeitsethos und Gemein-
ſchaftsgeiſt.

d

es R
und wir blieben dem Geleitzug

immer wieder wurden wir unter Waſſer
e r e zwanzig er enungen e in allernächſter

e neauf den Ferſen. Jn der Nacht tauchten wir
wieder anf und befanden uns wie der

4

r den fetteſten Brocken.teber Waſſer t 7 wir den erſten
Es war die „Alexia“, 8016 BNT.
der zweite folgte, die 6556

noch ein dritter
ein 9400 BRT. großer Feachtere,
mußten den Grund des Mecres

Während dieſer Kampfhandlungen am
„laufenden Band“ wurde wie wild von Zer
ſtörern gefunkt, und immer wieder erſchienen
Flugboote und Zerſtörer über uns und he-warfen unſeren vermeintlichen Standort
mit Flieger- und Waſſerbomhen.
kehrten dann ſpäter zum Schußfeld

noch

Wir
und ſtellten feſt, daß die „Alexia“

n erledigt S d nenugtuung erleben, n Zektauch hieſer hartnäckige

mußte. Aus einem anderen Gelettzug
konnten wir noch einen 8300 To. großen
unbekannten rachter
der ſchnell unter Waſſer ging.

Zwei Hufeiſen am Turm
Jmmer wieder erzählt der tapfere

UBootfahrer von feinem Kommandanten,
dem Kapitänleutnant Kretſchme r. Seine
Kaltblütigkeit und die ſchneidige Führung
des Bootes verſetzten die ganze Beſatzung
des Bootes in das Gefühl unbedingter
Sicherheit. Als Kapitänleutnant Kretſchmer
vom Oberbefehlshaber der deutſchen eg8
marine Großadmiral Dr. h. c. Raeder vor
einigen Tagen perſönlich das Ritterkreuz
zum Eiſernen Kreuz in Empfang nehmen
konnte, war das die größte Freude für die
geſamte Beſ p.

Zwei Hufeiſen zieren den Turm des
von Kapitänleutnant Kretſchmer befehligten
UBootes. Laut Logbuch wurden beide
eiſen beim Ankerausheben an den Anker-
ſpitzen gefunden. Es klingt faſt unglaublich,
aber es entſpricht der Tatſache. Das Huf-
eiſen iſt das Wahrzeichen des Bootes ge
worden. Die weißen Siegeswimpel, die das
Boot bei Rückkehr von Feindfahrten ſetzen
kann, zeigen alle das Hufeiſen. Möge es dem
Boot weiter Glück bringen.

Der italieniseche Wehrwachtsebeorielt.

Geleitzug bombardierk
Rom, 23. Aug. Der italieniſche Wehr.

machtbericht vom Freitag hat folgenden
Wortlaut:

Das Hauptquartier der Wehrmacht
bekannt: Das im
erwähnte m -Boot iſt von dem
italieniſchen Torpedoboot „Papa“ verſenkt
worden.

Das engliſche U-Boot hatte ohne jeden
Erfolg drei Torpedos gegen das italieniſche
Torpedoboot abgeſchoſſen, das ſofort zum
Angriff gegen das U-Boot überging, um es
zu rammen und ſodann zahlreiche Unter
waſſerbomben auszuwerfen. Das ent-
ſcheidend getroffene U-Boot kam kieloben
nochmals an die Waſſeroberfläche und ver
ſank kurz darauf.

Der Hafen von Alexandrien Aegypten
iſt neuerdings von einer unſerer Flugzeuge
formationen bombardiert worden.

Eine andere Flugzeugformation hat
einen feindlichen, von zwei Torpedobooten
W kr Geleitzug im öſtlichen Mittelmeer

ſtgeſtellt und einem lebhaften Bombarde
ment unterzogen.

Bei beiden Aktionen ſind alle unſere
Flugzeuge zurückgekehrt.

Feindliche Luftangriffe von 2
Wirkung ſind in Nordafrika auf Bomba
und Derna durchgeführt worden, wo ein
Toter und fünf Verwundete z b
ſind. Bei anderen Angriffen in Oſtafrika
anf Mogadiscio wurden fünf Askaris und

uf Eingeborene verwundet ſowie zwei
lugzengſchuppen getroffen, in denen vier
raftwagen untergeſtellt waren. Jn

Maſſauag und auf der nſele rmilMaſſaua) wurden weder Schäden noch Ver
uſte verurfacht.

Frankreichs Außenminiſter

ankworket Churchill
Genuf, 23. Aug. Der franzöſiſche Außen

miniſter Baudoin antwortete im Rund
funk auf die letzte Rede von Churchill, ſoweit

dieſe ſich auf Frankreich bezog. Der Miniſter
bemerkte, daß er et pig mehr mit den
alten Vorwürfen Churchills, daß Frankreich
England im Stich gelaſſen habe, ausein-
anderſetzen werde. Der franzöſiſche Miniſter
et habe dies bereits zurückgewieſen

audoin ironiſierte dann den Verſuch Chur-
chills, die engliſche Niederlage in Somali-
land auf das Ausfallen der franzöſiſchen
Kolonialſtreitkräfte zurückzuführen und er-
klärte, daß das Verbrechen der Männer in
Vichy in Churchills Augen ſei, daß ſie Frank
reich nicht verlaſſen hätten, um den Krieg
in den r s x Wenn ſich aberdie Regierung von Vichy vor jemandem zu
verantworten habe, ſo ſeien dies die fran
zöſtiſchen Frontkämpfer.

M
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Stadten
Vur eben mal Luft ſchnappen

Kleine Beobachtung bei nächklicher Streife.

NSG. Das Haus Hauptſtraße 12 iſt luftſchut
mäßig in Ordnung. Das weiß der Blockwart des
Reichsluftſchutzbundes. Nicht nur die Selbſtſchutz
kräftige, ſämtliche erwachſenen Bewohner und auch
die älteren Kinder gründlich ausgebildet
worden, die Luftſchutzgemeinſchaft z 73 Aus
rüſtungsgegenſtände in Ordnung. Der Luftſchutz
raum iſt, wenn auch behelfsmäßig, ſo doch ſicher
hergerichtet; die Decke iſt gegen Einſturzgefahr
mit einigen Balken abgeſtützt, die Fenſter ſind
gegen Splitter geſichert, und auch einem Gas-
angriff können die r in Ruheentgegenſehen. „Dieſes Haus brauchen wir nicht

kontrollieren“, meint der Blockwart zu ſeinemReviergenppenſührer, „hier iſt alles in Butter.

Gerade wollen die beiden Amtsträger weiter
gehen, als ſich die Haustür öffnet. Ein Mann
tritt hinaus, zündet in aller Ruhe eine Zigarette
an und bleibt rauchend in der Haustür ſtehen.

„Sind Sie von allen guten Geiſtern ver-
laſſen fragt der Amtsträger, auf den Mann

nd. „Wiehe e können Sie jetzt während desPgeraarme wie im Frieden eine Zigarette an
ecken! Sie geben ja den Feindfliegern ein

wunderbares Lichtſignall Was haben Sie jetzt
überhaupt auf der Straße zu ſuchen?

„Jch wollte nur mal Luft W lautet
die Antwort. „Es iſt ja doch nichts los!

„Können Sie das beurteilen, lieber Mann?“
kautet die Gegenfrage des r
„Sie müſſen die Beurteilung der Gefahrenlage

den dafür zuſtändigen Stellen überlaſſen,
ie entwarnen, wenn die Gefahr wirklich ber

iſt. Sie ſetzen ſich größter Gefahr aus, wenn Sie
in der Haustür ſtehen. Bitte, gehen Sie wieder
in den aum.“

Und die beiden Amtsträger gehen hinterher
und belehren- den Luftſchutzwart, daß er un
bedingt dafür zu at, daß während desFliegeralarms kein Hausbewohner den Schutz
raum verlaſſen darf, auch nicht, um „einmal
friſche Luft zu ſchnappen“.

Achtung! Blindgänger!

Es liegt Veranlaſſung vor, die Bevölkerung
nochmals zu ermahnen, beim Auffinden von
Blindgängern jede Berührung u u ver
meiden und ſofort die nächſte Militär-, Polizei
oder Luftſchutzdienſtſtelle zu verſtändigen.

Merſeburgs Kaimauern in Gefahr?
An der Schwemme des Gotthardteiches zeigen

die Mauern an den beiden Zugängen Neigung
unterſpült zu werden. Es ſieht ſo aus, als wollte
das Halbrund zwiſchen den Zugängen eines
Ta ſang- und klanglos in die „Tiefe“ verſinten Da der Platz oft von Volksgenoſſen be

treten wird, beſteht die Gefahr, daß einige dabei
ein kaltes Schlammbad nehmen können. Es wäre
daher zu wünſchen, wenn hier, ſobald die er

rderlichen Kräfte zur Verfügung ſtehen, eine
usbeſſerung größeren Stiles vorgenommen

würde.
Nun auch der Nadweg.

Nachdem vor einigen Wochen der Fußweg
links vor der Bahnunterführung nach der Hal
liſchen Straße fertiggeſtellt und freigegeben wurde,
wird nun auch der T befeſtigt. Die Decke
von aſphaltgebundenem Steinſplitt wird auf-
W beße auf der rechten Seite wurden zugleich
usbeſſerungen der beſchädigten Aſphaltdecke des

Radweges vorgenommen. Da der Fahrdamm noch
nicht fertiggeſtellt iſt, liegt dieſer zur Zeit zum
Teil höher als der Radweg. Aber auch dieſer
Nachteil wird in abſehbarer Zeit verſchwinden,
wenn die Straße hier zwiſchen Linden- und Hal
ſiſche Straße endgültig fertig iſt.

Reifenkarten für Kraftfahrzeuge
Der Oberbürgermeiſter macht darauf aufmerk-

ſam, daß bis 31. Auguſt die Ausſtellung
von Reifenkarten für Kraftfahrzeuge erfolgt ſein
muß, andernfalls geht der Anſpruch auf neue
Reifen verloren.

Neue Milchverteilungsſtelle
Ab 26. neu wird in dem Grundſtück des

Milchverteilers Brettſchneider, Fliederweg, der
Milchverkauf für die Preußenſiedlung durchgeführt.

Schweinezählung. Am 3. September findet
im Deutſchen Reich eine Beſtandsaufnahme aller
Schweine ſtatt. Sie dient ſtatiſtiſchen und volks-
wirtſchaftlichen Zwecken.

verdunkelung: Von Sonnabend 20.07
Ahr bis Sonnkag 5.58 Uhr. Mondaufgang
Sonnabend 22.35 Ahr; Mondunkergang Sonnkag
12.40 Uhr.

Unſere Aelteſten in Merſeburg
Allein acht ſind ſchon über neunzig Jahre alt

Unſer Merſeburg hat, ſoweit wir uns er
innern, bisher noch keine itbürger oder Mit
bürgerinnen aufzuweiſen gehabt, die im Lebens-
alter die Hundert erreicht oder
hätten. Einige Male wäre es bald der Fall ge
hre Frau Marie Geithner, die vor 45
Jahren ſtarb, wäre heute 100 Jahre alt, der allen
Merſeburgern bekannte Vater Bielig vom Neu
marktVenenien wurde 96 Jahre alt und die nicht
minder volkstümliche Mutter Friederike Krauße
ſtarb im 95. Lebensjahre.
Gegenwärtig iſt Frau Henriette Höpfner

die Alteſte in Merſeburg, die im Februar d. J.
93 Jahre alt geworden iſt. Sie ſteht an erſter
Stelle dieſer Liſte der älteſten Merſeburger:

Henriette Höpfner, geb. 9. Februar 1347,
Schmale Straße 12.

Katharina von Boſe, geb. Freiin von Man
teuffel, geb. 28. Auguſt 1847, Karlſtraße 23.

Emilie Bielig, geb. 13. Januar 1848, Dom-
probſtei 3.

Anna Mitter, geb. 27. Juni 1848, Neu-
markt 32/34.

Amalie Otto, geb. 31. Auguſt 1848, Weiße
Mauer 40.

Wilhelm Dommin, geb. 14. Dezember 1849,
Halliſche Straße 50.

Adolf Malpricht, geb. 27. September 1849,
Poſtſtraße 3.

Pauline Nuthmann, geb. 24. März 1949, Roſen
tal 22.

Hermann Müller, geb. 29. Dezember 1850,
Weiße Mauer 20.

Wolf, geb. 3. Januar 1851, Hinden
wie n Heſſm

mine Hoffmann, 11. Februar 1851,Gr. Sixtiſtraße 9. des s
m Quarg, geb. 19. Auguſt 1851, Roſen

Emilie Reinhardt, geb. 16. April 1851, Unter

u 1.Henriette geb. 19. November 1851,
Friedrichſtraße 12.

Richard Frauenheim, geb. 11. Dezember 1851,
Gr. Sixtiſtraße 4.

Guſtav Pfeilſchmidt, geb. 15. Dezember 1851,
irkenweg 45.

Die Alteſte: Mutter Höpfner
Wir haben nun den drei älteſten Merſe

burgerinnen einen kurzen Beſuch abgeſtattet und
kehrten zuerſt bei Mutter Höpfner in der
Schmale Straße ein, die ſich eben eine Viertel-
ſtunde Ruhe gegönnt hatte und nachdenklich im
Lehnſtuhl ſaß. Seit 20 Jahren, ſo erzählt ſie
uns, iſt ſie in Merſeburg anſäſſig. nachdem ſie
ſehr lange in Freyburg (Unſtrut) gelebt hat.
Sie wohnt bei ihrer 66jährigen Tochter und
hilft noch fleißig in der Küche mit. Nur das
Gehör läßt nach und mit den Beinen will es
nicht mehr recht gehen. „Und ich möchte doch
zu gern wieder mal zum Friedhof ſpazieren
gehen!“ So meint Mutter Höpfner, und ihre
Gedanken ſcheinen noch weiter zu ſchweifen als
ihre Worte Aber ihre Stimmung iſt gut.
Sie lieſt unſere Zeitung noch fleißig, vor allem
„das Merſeburgiſche und „den Krieg“.
„Hoffentlich dauert er nicht mehr lange und
wir gewinnen!“ Das klang außerordentlich zu
verſichtlich aus dem Munde dieſer Greiſin, die
ſich lächelnd von uns verabſchiedete.

mehr zu danken, als zu klagen
Unſere zweitälteſte Merſeburgerin, Frau

Katharina von Boſe, iſt noch ungewöhn-
lich rüſtig und geiſtig außerordentlich rege und
lebhaft, als ſie uns in ihrem ſchönen Heim
empfing. Seit 1888 iſt ſie in Merſeburg wohn

Deutſche Jugend begeiſtert bein Fliegen
Zeltlager der Merſeburger Flieger- Gefolgſchaft „Nudolf Oeltzſchner“

am Tſchirnhügel in Weißenfels
Am nordöſtlichen Ausgang der Stadt Weißen
liegt zwiſchen der Leipziger Straße und der

der Tſchirnhügel. itler Jugend, die
Jugend Deutſchlands, ſtählt ſich dort mit der harten
Ausbildung im Segelflug.Aus faſt allen Teilen des Gebietes Mittelland,
aus Merſeburg Halle, Sangerhauſen, Naum
burg uſw. haben ſich unter dem Naumburger Ge-
folgſchaftsführer Helmut Förſter 60 Jungen
u einem Fliegerlager zuſammengefunden. Von
äumen und Sträuchern umgeben, ſtehen acht

weißleuchtende Zelte. Darüber flattert die Fahne
der Hitler-Jugend.

uf dem Hügel ſtehen die Maſchinen. Den
„Trudelbecher“ auf dem Kopf, ſitzt der Flugſchüler
angeſchnallt auf dem Führerſitz. Das Gummiſeil
iſt ausgebreitet, der Fluglehrer hält die Fläche.
Ausziehen, laufen los!, und ſchon ſchwebt das
Fuggens. von 10 Jungen mit dem Gummiſeil in
die Luft S vom Berg hinunter auf die
Wieſe. Aller Augen folgen dem Fluge der Ma
ſchine bis zur Landung. Wie iſt der Flugſchüler
a Nur 20 bis 30 Sekunden war er in in

ement, aber es war für ihn ein Erlebnis. Manch
er bezeichnet das Ganze noch als

erei oder als nebenſächlichen Sport.
Welche Anſicht! Braucht man f

das Fliegen nicht echte deutſche Jungen, die ſich
reſtlos einſetzen?! Jeder muß einmal klein an
fangen und muß mal, wie es im Volksmund
heißt, mit Hopſern beginnen, aber jeder will

Au
Kin

auch mal mehr leiſten können. Es wird auch noch
die Zeit kommen, wo der letzte e
en 9 greift daß auch die Anfängerſchulung
nötig

Jn dieſem Weißenfelſer Lager werden die An
fänger des Fliegens unterrichtet. Die Kr lehrer
Winter und Thomala haben ſich zur Verfügung
ſekytt und wir können ſagen, daß dort viel ge
chafft wird. Täglich wird von 7 bis 11 und von
13 bis 17 und von 18 bis 21 Uhr fleißig geſchult.
Das iſt keine Kleinigkeit. Da heißt es rangehen!
Täglich 11 Stunden Flugdienſt. Der Erfolg bleibt
auch nicht aus. Bisher haben folgende

die APrüfung abgelegt

Gaßmann, Merſeburg, Wengler, Merſe-
burg, Rehder, Leuna, Wirth, Naumburg,
Nebelung, Halle.

Es iſt damit zu rechnen, daß bis zum Lager
ende am 25. Auguſt noch mehrere Prüfungen er
flogen werden. Überglücklich werden am Sonn
tag dieſe neuen A-Piloten, das A Abzeichen ſtolzauf der Bruſt, nach Hauſe ziehen. Sie haben

den erſten Schritt in ihrer fliegeriſchen Laufbahn
abgeſchloſſen. Sie werden nicht r hen noch raſten,
bis ſie ihr hohes de erreichen, um ſpäter als

iloten der Luftwaffe ihren Dienſt zu verſehen.
ie helfen mit das Werk des Reichsmarſchalls zu

verwirklichen: „Das deutſche Volk ſoll ein Volk
von Fliegern werden!“

Karroffelkrauk lieferk Papier und Terlilſtoffe
Neuer RNohſtoff ſchützt den deutſchen Wald

Das neue Heft der Zeitſchrift „Vierjahres-
an“ iſt z 100 v. H. aus einem Stoff herge-

tellt, der bisher nahezu zu nichts anderem nütze
war, als im Herbſt dem Acker verbrannt zu
werden, nämlich aus Kartoffelkraut. Wie Gau-leiter Fritz Sauckel an der Spitze der r

ft ausführt, verdanken wir dieſen neuen Roh
toff einer genialen Jdee des Führers. Auf ſeine
nitiative wurden in Thüringen die erſten Ver-

ſuche gemacht, Kartoffelkraut für die Herſtellung
von Zellſtoff zu verwenden. m den Erfolg
ne nicht nur die Suſgriß, ondern auf dem
extilſektor ſprechen dafür auch Anzüge und

Damenkleidung, die ſchon zum Teil zwei Jahre
lang die Probe in der Praxis beſtanden haben.

er neue Rohſtoff wird weſentlich dazu bei
tragen, daß am chen Wald kein Raubbau

zu werden braucht. Wenn man daran
nkt, daß Großdeutſchland die größte Kartoffel

anbaufläche der Welt beſitzt, dann iſt man ſicher,
daß auch aus dieſer Jdee des Führers dem Volk
n ſeiner Wirtſchaft gewaltiger Segen erwachſen
m Wie ſich aus den weiteren Mitteilungen er
gibt, iſt ſchon heute nahe Gewißheit, daß wir

Kundenliſten der Schuhmacher
Die Schuhmacher legen auf Anordnung der

Peichſren für Lederwirtſchaft in der Zeit vom
2. bis 14. September undenliſten für
Schuhreparaturen an. Das Entſcheidende an der

undenliſte iſt, daß jeder Kunde ſich jetzt
nur noch bei einem Schuhmacher eintragen laſſen

kann. ie r. erfolgt auf Grund der
Reichskleiderkarte. Auf dieſe drückt der
Schuhmacher ſeinen Stempel auf. Die Eintragung
erfolgt in der Reihenfolge der Meldung.

Der Kreishandwerksmeiſter beſtimmt, wieviel
Kunden ein Schuhmacher aufnehmen darf. Will
der Kunde den Schuhmacher wechſeln, ſo muß er
ſich beim alten m ſtreichen und die
Streichung durch das Wirtſchaftsamt auf der
Kleiderkarte beſtätigen laſſen. Wer keinen Schuh
macher findet, der ihn einträgt, erhält ihn durch
das Wirtſchaftsamt rak 3 Schuhmacher
dürfen in Zukunft Reparaturen von Kunden, die
nicht bei ihnen eingetragen ſind, nicht mehr an-
nehmen. ie Aufträge ſind in der Reihenfolge
zu erledigen, in der ſie erteilt werden.

neuen

Abweichende Regelungen können nur durch die
r r Stellen getroffen werden. Kunden,
ie einem Schuhmacher Reparaturaufträge erteilt

haben, ſich bei ihm aber nicht eintragen laſſen,
verlieren den Anſpruch auf derArbeiten. Laſſen ſie ſi andererſeits bei ihnen
eintragen, ſo gelten dieſe Aufträge als erſte
Aufträge auf Grund der Kundenliſte. Jn die
neue Kundenliſte werden der Name, die Woh
nung,, der Beruf und die einzelnen Aufträge jedes
Kunden fortlaufend eingetragen.

Die Anlegung der Kundenliſten iſt angeordnet
worden, um die Durchführung der Reparaturen,
die ſich infolge Geſellenmangels vielfach verzöger
ten, zu beſchleunigen. Jeder Schuhmacher be
kommt deshalb nur ſo viel Kunden, daß er ihre
Aufträge in angemeſſener Friſt erledigen kann.
Dort, wo es nicht genug Schuhmacher gibt, ſind
Maßnahmen vorgeſehen, um durch Reparatur
e oder auf andere Weiſe die ſchnelle

bwicklung der Aufträge zu ſichern.

die deutſche Landwirtſchaft die

auch wirtſchaftlich zog des hohen Preiſes, den der
deutſche Bauer für das noch vor zwei Jahren
völlig wertloſe Kartoffelkraut bekommen ſoll, die
jesigen Verfahren der Papiererzeugung einholen
werden. Inzwiſchen formen Planung und Be
triebsverſuche weiter an der Geſtaltung des
g en Zieles einer allgemeinen Verwendung des

artoffelkrautes in der deutſchen Zelluloſeindu-
trie. Es iſt heute ſchon wogio, elluloſe mit
öchſter Reinheit aus Kartoffelkraut und anderen

fallprodukten zu entwickeln. Se gilt es, für
öglichkeit zu

re das Kartoffelkraut zu ſammeln und der
irtſchaft rin je Bei richtiger Organiſation

können drei Millionen Tonnen Kartoffel-
kraut in Deutſchland erfaßt werden. Bei nur 30-
prozentiger Ausbeute wäre eine Entlaſtung derdeutſchen Wald wirtſchaft um 675 Tonnen Zeun
loſe möglich.

Wieder der alte Bierpreis
Wie der Regierungspräſident Preisüber-

wachungsſtelle in Merſeburg mitteilt, wird am
12. Auguſt 1940 wieder ein Bier mit einem
Stammwürzegehalt von 9 bis 10,3 v. H. aus

Brauereien, Biergroßverteiler und
aſtſtätten ſind alſo berechtigt, die zur Zeit des

Preiserhöhungsverbotes vom 26. November 1936
oder auf Grund von beſonderen Ausnahmegeneh-
migungen geforderten Preiſe beim Verkauf des
Bieres mit einem Stammwürzegehalt von 9 bis
10,3 v. H. wieder zu verlangen.

Lichtſpielhaus „Sonne“:

„Bal paré“
n den Jahrzehnten vor dem Weltkriege erreichte der

weltberühmte Münchener Faſching mit dem „Bal paré“
im Deutſchen Theater ſeinen glanzvollen Höhepunkt. Die
älteren Kinobeſucher werden ſich beim Erleben dieſes
wunderbaren Filmes an die treffenden Zeichnungen und
Bilder eines Freiherrn von Reznicek erinnern, der dieſes
fröhliche und tolle Treiben in ſeinen bekannten Werken
ſamer So lebenswahr und echt wie es im Film ge
chieht, konnte natürlich nur. ein richtiger Bayer mit ſeiner

Regiekunſt zeichnen. Profeſſor Karl Ritter hat hier dem
Filmpublikum ein ſprühendes, tempogeladenes Werk von
geſunder Lebensfreude und beſchwingter Heiterkeit geſchenkt.
Wir ſehen verliebte, ſorglos fröhliche Menſchen eines
München um 1900 mit Schwabing, „Simpliziſſimus“ unddem ſchon erwähnten Bal paré. Der Film erſalt das, was

ſein Regiſſeur Profeſſor Karl Ritter wollte: „Er unter
hält die Menſchen künſtleriſch und gibt ihnen Freude.“

Emil Steinmetz.

haft, „Jch bin wirklich eine gute Merſeburge
rin geworden. Meine Kinder ſind ja hier alle
zur Schule gegangen“, antwortet ſie auf unſere
Frage. „Jch habe unendlich viele Verände-
rungen in unſerer alten Stadt geſehen und
miterlebt, könnte ja ſo viel von Merſeburg er-
zählen.“ Man möchte ihr immer zuhören,
wenn ſie ſo plaudert. Zwanzig Jahre lang
hat Frau von Boſe die Evg. Frauenhilfe St.
Viti in ſeltener Treue geführt und auch ſonſt
ihrem ungemein regen Geiſt in vielerlei nütz
licher Weiſe Ausdruck verliehen. Wenn man
ihre Handſchrift ſieht (ſie ſchreibt alle Briefe
noch ſelbſt), in tadelloſen und feinen Zügen,
gänzlich frei von irgendwelchen Altersmerk-
malen, dann hält man es einfach für unmög-
lich, daß ſie von der Hand einer faſt 93jährigen
Greiſin ſtammen. „Eigentlich dachte ich, ich
ſei die Äl teſte in Merſeburg“, meinte ſie mit
faſt neckiſchem Lächeln. Und dann wird ſie
ernſt: „Jch habe in meinem langen Leben weit
mehr zu danken, als zu klagen.“ Sie er-
zählt uns, wie oft und wie gern ſie anderen
Freude bereitet. Freude zu ſpenden, iſt
heute noch das Werk ihrer alten Tage. Sie geht
noch ſpazieren und lieſt fleißig die „Merſe-
burger Zeitung“. „Wenn man das alles früh
ſchon einſchlafen läßt, müßte das Alter nicht
mehr ſchön ſein“ und ein Lächeln verklärt ihr
gütiges Geſicht. Jhren 93. Geburtstag will ſie
im Kreiſe ihrer Kinder, Enkel und Urenkel
feiern. „Jch werde dann immer wieder den
liben Herrgott dafür danken, daß er mir ein ſo
langes und ſchönes Leben ſchenkte.

Sie glaubt an Deutſchlands Sieg
Dann beſuchten wir Mutter Bielig in ihrem

in der Domprobſtei, das fe ſchon ſeit 38
ahren allein bewohnt. Sie iſt geborene

Merſeburgerin. Seit 57 Jahren Witwe
Wenn man ſie in ihrem gemütlichen Zimmer
hantieken ſieht und ſie reden hört, glaubt man
beileibe nicht an ihre 92 Jahre. Als wir G
überraſchten, las ſie gerade unſere Zeitung. „Da
laſſe i nichts aus, jeder Buchſtabe wird geleſen.
Heute kommt zuerſt die Politik, dann das, was in
der Stadt paſſiert iſt und erſt dann die Ge
ſchichte!!“ Dann laſſen wir ſie erzählen. Das
ſprudelt wie bei einer Jungen und beinahe luſtig
können die Augen dieſer faſt jugendfriſchen
Greiſin uns anſchauen, die nur ſehr ſelten aus
den Mauern erſeburgs herausgekommen iſt,
nur einmal nach Halle und einmal nach Sonders-
d „Ob ich 100 Jahre alt werden möchte?
a, das wäre ſchön. Wenn ich nur wüßte, daß

ich dann noch genau ſo ausſehen würde wie
jetzt Und ein leiſes Leuchten glauben wir
in ihren in die Ferne blickenden Augen zu ſehen.

Jeder Junge, jedes Mädel
im Alter von 6 bis 10 Jahren gehört
in die Kindergruppe der S. Frauen
ſchaft und des Deutſchen Frauenwerkes!

jugendlich lacht, dann freu

Jhr ganzes Leben war Arbeit. Sie wäre
unglücklich, wenn ſie nicht noch heute zu Hauſe
wirtſchaften könnte. Wie F ſo ſchmunzelt und

man 8 über ihre
geiſtige Regſamkeit. Sie, die im „Goldenen Arm“zu Merſeburg eboren r iſt auch körperlich noch

vollkommen auf der Höhe. Gern erzählt ſie aus
der Merſeburger Huſarenzeit. Wie ſie bei der
Rückkehr unſerer 12. Huſaren 1871 aus dem
Kriege in der „Funkenburg“ ſo richtig Jeſcherbelt“ habe! Sie erzählt von ihrer jahrzehn
langen Tätigkeit ſar den Vaterländiſchen Frauen
verein und iſt beſonders ſtolz auf das Ehrenkreuz
der deutſchen Mutter. Daß ihr die Stadt Merſe
burg ſeit einigen Jahren immer zum Geburtstage
einen Blumenſtrauß ſchickt, net ſie ungemein.
„Mein Stolz iſt es“, ſo n Mutter Bielig,„daß ich e fremde Hilfe allein durch Leben

ekommen, bin. Jch bin heute noch zufrieden.
rüher habe ich auch nicht anders gelebt.“ Über

die herrlichen Siege unſerer Soldaten freut ſ
Mutter Bielig beſonders. Sie glaubt an Deutſch
lands Sieg wie wir, die auch ihr einen ſonnigen
Lebensabend bei beſter Geſundheit und weiterer
Rüſtigkeit wünſchen.

Das „Heil Hitler!“, das ſie uns beim Abſchied
nachruft, kam ſo zuverſichtlich aus ihrem Munde,
daß wir uns vorgenommen haben, ſie alljährlich
um Geburtstag und beſtimmt auch zum 100.

iegenfeſte zu beſuchen. Bis dahin wacker
weiter, liebe alte Mutter Bielig! geo.

Kleine Tierchen am großen Weg
Eine nicht alltägliche Beobachtung aus dem

Kleintierleben bot ſich einem Naturfreunde vor
einiger Zeit: Der uralte Höhenweg von
Klobikau nach Merſeburg, der früher wohl
als Heer-, Salz- oder Weinſtraße bezeichnet wurde,
iſt am Rotthügel zwiſchen der Wegkreuzung Geuſa

napendorf und den beiden Linden leicht in den
Boden eingeſchnitten. Die Nordwand dieſer Hohle
iſt mit kurzem Graſe beſtanden; zwiſchen den

rasbüſcheln finden ſich vielfach kleine Stufen in
dem ſandigen Lehmboden.

Jn einer ſchönen ſonnigen r
ſchwärmten vor dieſem Hange zahlloſe Jnſekten,
die in Geſtalt, Größe und Flugart Bienen ähnelten,
lebhaft hin und her. Bei näherem Zuſehen war zu
erkennen, daß die Tierchen vor den Stufen, in denen
ſie an geſchützten Stellen kleine Erdlöcher von etwa
5 bis 8 mm Durchmeſſer angelegt hatten, landeten,
um raſch einzuſchlüpfen. Vor vielen Höhlen waren
kleine Schutthalden von ſandigem Lehmſtaub an-
geſammelt, die unzweifelhaft ganz friſch angelegt
waren. Jm Laufe der Beobachtung erſchien in
einer der größeren Offnungen ein Kopf, der offen
var einem ſeßhaften vermutlich ungeflügelten)
Tiere gehörte, und ſich von der lieben Sonne
durchwärmen ließ. Bei einer Bewegung des Be-
ſchauers verdrückte er ſich ſchnell.

Einige Tierchen, die vorher bei einem Regen-
uſſe zu ſpät heimgekommen waren, hatten das

lupfloch nicht mehr erreichen können, ſie waren
offenbar von herunterrieſelndem Schlammwaſſer er
faßt und dann mit Lehm verbacken worden. So
konnte bei eingehender Betrachtung der Leichen
feſtgeſtellt werden, daß es ſich um eine Siedlung
von Bienenameiſen“ (auch Ameiſenweſper
r wegen der leicht gelblich gerippten Fä

ung des Hinterleibes) handelt, bei denen die
Männchen kleiner und geflügelt, die Weibcher

rößer und ungeflügelt ſind. Sie kommen in un
eren Ackerbaugegenden aus Mangel an Niſt

gelegenheit nicht oft vor.
Eine Probe, ob die Tierchen ſtechen können

erſchien dem Beſucher entbehrlich. L.
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Schulunterricht wieder am Montag.
dr. Günthersdorf. Nach einer Pauſe von

genau fünf Wochen beginnt nun hier der Unter
richt am Montag, 26. Auguſt, zu den bisher
üblichen Zeiten. Nur wenige Wochen ſind es
bis zu den Herbſtferien und damit bis zum
Erhalt der Zeugniſſe. Damit dieſe recht gut
ausfallen, werden ſich beſtimmt alle Kinder bei
der Arbeit recht anſtrengen.

Er kann machen was er will
Fünf Monate Gefängnis für einen „Muſtergatten“

k. Großkorbekha. Vor dem Weißenfelſer
Amtsgericht hatte ſich der 47jährige Albert
Schmidt aus Großkorbetha wegen gefähr
licher Körperverletzung und Widerſtandes zu ver
antworten. Der Angeklagte wurde beſchuldigt,
ſeine Ehefrau fortgeſetzt in roher Weiſe miß-
handelt und einem Gendarmeriebeamten, der ein
mal in ſeinem Hauſe Frieden ſtiften wollte,
Widerſtand geleiſtet zu haben. Wie die Beweis-
aufnahme ergab, handelt es ſt bei dem An
geklagten um einen recht rohen Patron. Er hält
ich für nervenkrank und glaubt deshalb, ſeiner
Frau und der 18 jährigen Tochter alles bieten
zu können. Wenn er nicht genügend Geld zum
Vertrinken und Rauchen erhält, wird ſeine Frau
in roher Weiſe mißhandelt und ſogar vor den
Leib Einmal ſetzte der Angeklagte Frau
und Tochter bei ſtrenger Kälte aus dem Hauſe,
verſchloß die Tür und ließ beide nicht wieder
ins Haus. Frau Sch. iſt gezwungen, die Kaſſe
ſelbſt zu führen, da der Mann ſonſt alles ver
jubelt. Wenn Sch. früher Steuern oder Rech-
nungen bezahlen ſollte, kam er in ſpäter Nacht
ſtunde betrunken nach We hatte nichts be
zahlt, ſondern das Geld verjubelt. Mehrfach hat
er ſeine Frau blutig oder zu Boden geſchlagen.
Als ihn der Gendarmeriebeamte nach einer
en Gewalttat abführen wollte, leiſtete der

ing Widerſtand und erklärte: „Es fällt mir
gar nicht ein, mitzukommen, erſt ſchlage ich
noch alles kurz und klein“. Zu ſeinen An
z rigen ſagte der Angeklagte einmal: „Jch bin

ank und kann deshalb mit euch machen was
ich will.“ Nach der Ausſage einer in ſeinem
Hauſe wohnenden Frau hatten Frau und Tochter
ſeit längerer Zeit Höllenqualen zu erdulden.
Staatsanwalt und Gericht hielten eine empfind-

S Landkreis Merſeburg B
liche Strafe für erforderlich. Der Muſtergatte
wurde zu fünf Monaten BGefängnis
verurteilt. Eine der Unterſuchungs
haft kam nicht in Frage, da der Angeklagte weder
Reue zeigte, noch voll geſtändig war. Das Urteil
wurde angenommen.

Weſtfalenkinder in Göhren
ls. Göhren. Auch in unſerer Ortsgruppe

ſind ſeit einigen Tagen ſechs NSV.Kinder aus
dem „Land der roten Erde“ von freundlichen
Pflegeeltern aufgenommen worden. Die Kin-
der haben ſich inzwiſchen gut eingelebt und zum
Teil ſchon mit der Dorfjugend Freundſchaft ge
ſchloſſen.

Filmabend in Goſtau
ls. Der für Goſtau vorgeſehene Filmabend

mußte verlegt werden und findet beſtimmt am
Montag, 26. Auguſt. in Goſt au ſtatt. Da die
gekauften Eintrittskarten ſelbſtverſtändlich ihre
Gültigkeit behalten und das Programm das
gleiche ſein wird, wie bereits angezeigt, iſt mit
einem guten Beſuch zu rechnen.

ls. Söſſen. Mit dem Donnerstag waren die
Sommerferien der Schule beendet. Fünf lange
Wochen voll Sommerluſt und Ferienfreude,
aber auch zum Teil tüchtiger Hilfe bei Ein-
bringung der Ernte und ſonſt in der Landwirt
ſchaft. haben unſere Schulkinder hinter ſich.
Friſch und froh geht es nun wieder ans Lernen.

Hausfrauenabend fiel aus.
ls. Großgöhren. Der für Donnerstag vor-

geſehen geweſene Hausfrauenabend der NS.
Frauenſchaft und des Deutſchen Frauenwerks
fiel wegen vordringlicher Arbeiten aus und
wird auf Anfang September verlegt. Genauer
Termin wird noch bekanntgegeben.

Reue Frauenſchaftsleiterin in Röcken.
lö. Röcken. Als Frauenſchaftsleiterin für die

NSDAP., Ortsgruppe Röcken, wurde Frau
Walbe aus Bothfeld durch die Kreisfrauen-
ſchaftsleiterin, Pgn. Hertel, ernannt.

Schweinezählung.
l. Lützen. Der Bürgermeiſter Lützens veröffent-

licht heute eine amtliche Bekanntmachung über die
Schweinezählung am 3. September, die vor allem
für jede viehbeſitzende Haushaltung von Intereſſe iſt.

KRund um das Schkenditzer Kleeblatt

Appell der Pol. Leiter der Ortsgr. Schkeuditz-Oft in der „Landesgrenze“
z. Schkeuditz. Die Pol. Leiter der Ortsgruppe

Schkeuditz-Oſt verſammelten ſich in der „Landes-
renze“, um Gegenwartsaufgaben und Schulungs-Fogen zu erörtern. nern gab der Orts-

gruppenleiter, Pg. 4* ender, einen Bericht
über den Dienſtappell in Merſeburg mit Kreis
leiter Pg. Fritſch, der dieſen Appell hielt unter
dem Leitgedanken „Willen haben zum Kampf für

Hyniene- Antel t
einen unbedingten Glauben an die Jdee des Na
tionalſozialismus!“ Nach Bekanntgabe der Auf-
gaben, die die Zeit den Politiſchen Leitern ſtellt,
wies der Ortsgruppenleiter auf die am 28. d. M.
in der „Landesgrenze“ ſtattfindende 10jährige
Gründungsfeier der Ortsgruppe Schkeuditz hin.
Die Feier, die um 20 Uhr beginnt, wird der Be
er

Wir wollen Sie erinnern
Kleine Merktafel der „Merſeburger Zeitung.

Heute:

Merſeburg. r 15 Uhr, Lehrgemeinſchaft,
bei Schmiedemeiſter Kränzlein, Hirtenſtraße 2.

Frankleben. Gaſthaus Sonnen: Dienſtbeſprechung der Poli
tſchen Leiter.

Göhren. Gaſthaus Belz, 20.30 Uhr: Dienſt
beſprechung der eiten Leiter.

Meuſchau. 20.30 Uhr, affeehaus: Mitgliederverſamm-
lung der Ortsgruppe.

Riederklobikau. 20 Uhr, Gaſth. Stauditmeiſter: Filmabend.
Röcken. 20.30 Uhr: Dienſtbeſprechung der Pol. Leiter.
Zöſchen. 20.30 Uhr, „Grüne Aue“: Verſammlung des

Geflügelzuchtvereins.
Morgen:

Merſeburg. 16 Uhr, „Tivoli“: Boxgroßkampftag.
Schkopau. Konzert für das DRK. im Kameradſchaftshaus

der Buna-Werke.
Bad Lauchſtädk. Brunnenfeſt mit Konzert.
Bad Jrregerre Kurkonzert und Abendſingen der Franz-

chubert- Vereinigung Merſeburg.
Beuna. 20 Uhr, Gaſthaus Wünſche: Filmabend.
Riederklobikau. 20 Uhr in Riederwänſch: Filmabend.

deutung des Tages entſprechend ausgeſtaltet
und erhält ihre Weihe durch das Erſcheinen des
Kreisleiters. Jn ſeinem Schulungsvortrag zeich
nete Pg. die politiſche und wirtſchaftliche Neugeſtaltung unſeres Kontinents und
vermittelte einen tiefen Eindruck von der welt
bewegenden Kraft des Nationalſozialismus.

Aus dem Lauchagrund
Noch einmal Lauchſtädter Brunnenfeſt

io. Bad Lauchſtädt. Jn einer kurzen Notiz
wurde bereits auf das am kommenden Sonntag
ſtattfindende Brunnenfeſt hingewieſen. Der
Ernſt der Zeit verbietet es natürlich rauſchende
Feſte zu feiern. Mit dem Bad Lauchſtädter
Brunnenfeſt iſt es jedoch etwas anderes. Denn
indem es die Tradition pflegt, dient es der Er
haltung der gerade im Kriege ſo notwendigen
Geſchloſſenheit der Bevölkerung. So werden
wir am Sonntag unſer Volksfeſt zwar mit ge
ringeren als ſonſt üblichen Kuchenbergen und
ohne Tanz und aufgeſchloſſene Fröhlichkeit be
gehen, es bleiben aber trotzdem noch genug
Dinge übrig, um die Herzen der Lauchſtädter
Einwohner und der auch in dieſem Jahre zu
erwartenden großen Beſucherſchar zu erfreuen.

Die Zeltſtadt auf dem Sportplatz wartet
auf Gäſte und das Städtiſche Orcheſter Frey
burg wird uns im Kurpark wiederum reiche
Genüſſe beſcheeren.

Unterricht an der Berufsſchule beginnk.
i. Schafſtädt. Am Montag, 26. d. M., haben
ſich alle Jugendlichen unter 18 Jahren, die in
bäuerlichen oder landwirtſchaftlichen Betrieben
arbeiten und die berufsſchulpflichtig ſind, um
14 Uhr pünktlich in Bad Lauchſtädt in der
dortigen Volksſchule einzufinden, ebenfalls alle
ungelernten Arbeiter, die keine anderen Berufs
ſchulen beſuchen.

Mannſchaftskämpfe im Vetriebsſport des Ammoniakwerkes Merſeburg

ru. Leung. re die Ubungsſpiele beendet
ſind, haben vor einiger Zeit die Mannſchafts
kämpfe innerhalb der Betriebsſportgemeinſchaft
des Ammoniakwerkes Merſeburg begonnen.
Zwiſchen den von den einzelnen Betrieben auf
geſtellten Mannſchaften werden im Fußball,
Handball und Fauſtball Punktſpiele aus
getragen, und zwar in einer Vor und Rückrunde,
jeder gegen jeden

Auch in der Kleinkaliber-Schießabteilung
herrſcht reger Betrieb. Nachdem Ende Juni einFreundſchaſtetampf mit der Betriebsſportgemein-

ſchaft der Lebensverſicherungsanſtalt Merſeburg
ſtattfand, bei dem beide Mannſchaften der Leunger
Sieger blieben, iſt in dieſen Tagen der Rück
kampf zu erwarten.Hle Fechtabteilung ſt n e
Die Ubungsſtunden ſind rege beſucht, er mehr
Teilnehmer finden ſich ein. Jn ihrem erſten
Jahre des Entſtehens ar ſie ſich ſehr gut ent
wickelt; es war eine
eleiſteten Arbeit, daß die Fechter zu einer VorForung von Florett- und Säbelfechten in der

Waffenmeiſterſchule t wurden. Die
ebotenen begeiſtert

chöne Anerkennung der

Soldaten waren von dem

Werſeburger ſingen im Kurpark
su. Bad Dürrenberg. Die Beziehungen

zwiſchen Merſeburger Einwohnern und denen
unſerer Gemeinde waren immer gute. Vor
allem zum Wochenend weilten viele Merſe
burger Familien bei uns, um ſich in unſeren
Salinen- und Kuranlagen zu erholen und neue
Kraft zu ſchöpfen für den Alltag der Arbeit.
Run weilen am kommenden Sonntag Merſe
burger Sängerinnen und Sänger beiuns, um ſich
am Nachmittag in unſeren Anlagen zu ergehen
und ſich an deren Schönheiten zu erfreuen. Am
Abend will die Franz-Schubert Ver
einigung Merſeburg Mitglied des
Reichsverb. der Gem. Chöre) zum Dank für das
Erlebte und als Abſchiedsgruß im Kurpark vor
dem HardenbergBrunnen ein Abendſingen
bieten, wozu die geſamte Einwohnerſchaft herz
lich eingeladen iſt. Um rechtzeitig die Heim
reiſe antreten zu können, muß der Chor vünkt
lich um 20 Uhr beginnen. Die Vortragsfolge
1. „Das Wandern iſt des Müllers Luſt
(K. Fr. Zöllner); 2. „Herzlich tut mich er-

Wer ſparen äübt in jungen Jahren,
erreicht, was er ſich vorgenommen.
Vor allem mußt du fleißig ſparen,
willſt du im Leben vorwärts kommen.

freuen (bearb. von C. Thiel): 3. „An der
Saale hellem Strande“ (Satz von Göhler);
4. „Ach, du klarblauer Himmel“ (Fr. Silcher);
5. „Nun leb wohl, du kleine Gaſſe“ (Friedrich
Silcher); 6. „Muß i denn zum Städtele hinaus
Griedr. Silcher); 7. „Mein Mädel bat einen
Roſenmund“ (Satz von Röntgen); 8. „Jch ging
durch einen grasgrünen Wald“ (bearb. von
R. Kahn); 9. „All mein Gedanken, die ich hab
(bearb. von Gr. Dietze) 10. „Steh ich in finſtrer
Mitternacht“ (Satz von Suter); 11. „Guten
Abend, guten Abend“.

Veranſtaltungen der Kurverwaltung
ss. Das Bad m Kurkonzert am

Sonntag, 25. d. M., wird in der üblichen
Weiſe von einer Fliegerhorſt- Kapelle ausgeführt.
Am Abend findet dann das Singen der Franz-Schubert Vereinigung Merſebur ſlatt über das
wir oben bereits berichteten. m Mittwoch
u ein Unterhaltungskonzert ſtatt, das von der

lle Kiefer am Hardenberg-Brunnen aus-
geführt wird.

Lehrgemeinſchaft „Heize richtig“
s. Bad Dürrenberg. Die Lehrgemeinſchaft

g. richtig“ wird am 2. September d. J. auch
in Bad Dürrenberg eröffnet. Da die x rn
der vollen Kohlenmenge von dem Beſuch der

Die Leichtathleten finden ſich ſnmer
wieder dem grünen Raſen im Stadion ein.

ieb. rweiſe en au in ene miſchenrn aber an die Spiele ſind ſehr begehrt.

„Swielicht“
m ielicht zwiſchen Tag und Abend maden Vald unſicher; manches Stück

f nen zum Opfer, und auch vor einem Anſchlag auf
ein Menſchenleben ſchreckt Wildererleidenſchaft und Hab
gier nicht zurück. Wie Forſt und Kriminalbeamte ge
meinſam einer ganzen Bande von Wilddieben und Hehlern
auf die Spur kommen, ſchildert dieſer Film, der zur Zeit
in der ToBü Leunag läuft. Die Art und Weiſe, wie die
Aufdeckung einer ganzen Kette von Freveln und Verbrechen
dargeſtellt iſt, erweckt ebenſo Anteilnahme wie dieſidſale der Menſchen, die mittelbar oder unmi

r.

dunkle
ällt

davon betroffen werden. Paul g. e
a

Wilhelm Althaus, Albert Lippert und ſ
Stiebner, Willi Schurr und Carl Raddatz liefern
gezeichnetes Spiel. Mit der Aufklärung eines Verb
entſcheidet ſich auch das Schickſal zweier junger Menſ
deren Lebensglück auf dem Spiele ſtand. G. Paltzo.

27

Lehrgemeinſchaft abhängig gemacht werden kann,eſitzer von ariwaſſee und Zentral

heizungsanlagen die Pflicht, umgehend ihre Keſſel
wärter dieſer Dienſtſtelle Deutſches Berufs
erziehungswerk, Kreis Merſeburg, Seffnerſtraße 4
in Merſeburg) zur Teilnahme zu melden und die

in Höhe von 10 Mark zu ent
n.

W Aus demGeſſeltalal.

Politiſche Leiter in Neumark
gk. Neumark. Hier fand eine kurze Dienſt-

beſprechung der Politiſchen Leiter der Ortsgruppe
Neumark ſtatt. Der Ortsgruppenleiter konnte von
einem günſtigen w. einer Fahnenfabrik
Mitteilung machen. Es iſt die Gelegenheit gegeben, an der Stelle verbrauchter öden neue

zu erwerben. Mancher Volksgenoſſe dürfte auch
den Wunſch haben, ſich eine neue Fahne erſt
malig zuzulegen. Jn den nächſten Tagen werden
die Blockleiter in den einzelnen Haushaltungen

nach den Wünſchen der Volksgenoſſen erkun
igen. Die Verdunklung der Wohnungen läßt

Teil immer noch zu wünſchen übrig. Jed
olksgenoſſe ſollte ſich der Verantwortung nun

mehr vollſtens bewußt ſein. Allabendlic
b t Kontrollen unterwegs. Es iſt zu wünſ

aß dieſe keinen Anlaß zum Einſchreiten finde
werden. Am kommenden Sonntag werden die
Politiſchen Leiter zum dritten Male zur Bergun
von Alteiſen auf dem der hieſigen
Grube antreten. Ganz erhebliche Mengen dieſes
wichtigen Rohſtoffes konnten bereits der Ver
ſchrottung zugeführt werden.

Vorſicht beim Umgang mit Sprengmifttela.

gk. Ein Arbeiter eines Betriebes in Neu
mark fand auf ſeiner Arbeitsſtelle eine Spreng
i wie ſie im Dienſtgebrauch der Eiſenbahn
üblich ſind. Durch unvorſichtiges Hantieren ex-

lodierte der Sprengkörper und verletzte den Ar
eiter im Geſicht ſo ſchwer, daß ſich die über

führung in das Krankenhaus Bergmannstroſt
notwendig machte.

er

n

d
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Landeskonſervakor Dr. Mundk geſtorben.

Raumburg. Jn Weimar ſtarb der Thü-
ringiſche Landeskonſervator Dr. Albrecht Mundt
im 57. Lebensjahr. Er ſtammte aus Naumburg
an der Saale und ſtudierte Kunſtgeſchichte. Sein
Name iſt mit der wichtigen und erfolgreichen
Tätigkeit des Thüringiſchen Landesamtes für
Denkmalspflege aufs engſte verknüpft, deſſen
Leitung er mit der Gründung im Jahre 1933
übernahm.

Fernſehen durch ein altes Telephon
Paul Ripkow, der Erfinder des Fernſehens, wurde 80 Jahre alt
Ingenieur Paul Nipkow, der Erfinder des Fern

ſehens, fitreee ſoeben unter zahlreichen Ehrungen
einen 80. Geburtstag. Unſer zb.Mitarbefter ließt von dem Jubilar, deſſen Namen der Witzlebener

ernſehſender trägt, Einzelheiten von der eburts-
ſtunde ſeiner epochemachenden Erfindung erzählen.

Als im Jahre 1879 in dem kleinen weſtpreußi
ſchen Städtchen Neuſtadt das erſte und einzige
Telephon in Betrieb genommen wurde, war das
keine geringe Senſation für die Einwohner. Zwei
17jährige Primaner, Paul Nipkow und ſein
Freund, intereſſierten ſich beſonders ſtark für den
roßen, unförmigen Apparat, durch den man
eine Stimme von einem Ort zum anderen ſchicken
konnte. Mit vielen Überredungskünſten errreichten
z endlich, daß der Amtsvorſteher ihnen das

underwerk für eine Nacht nach Hauſe mitgab.
Da wurde nun beim kümmerlichen Schein einer
Hllampe bis zum frühen Morgen daran herum-
gebaſtelt. Jn dieſer Nacht kam dem jungen Ripkow
ein kühner Gedanke Wenn man den Ton auf
weite Entfernungen übertragen kann, ſagte er ſich,
dann müßte man das eigentlich mit dem Licht
auch können. Die JDdee ſaß, er brachte ſie nicht
mehr los! Vier Jahre lang hat er Tag und
Nacht darüber nachgedacht, bis er endlich einen
Weg vor ſich ſah

„Es war am Heiligen Abend 1883“, erzählt
uns der Erfinder, „ich ſtudierte in Berlin Natur-
wiſſenſchaft und Mathematik und ſaß anz einſam
in meiner „Bude' in der Philippſtraße im Ber
liner Norden, durch deren brüchige Wände der
Dezemberwind pfiff Durch die Fenſterſcheiben
ſah ich die Weihnachtskerzen in den anderen Woh-
nungen ſtrahlen, meine Gedanken eilten in die

Heimat, aber zwiſchendurch kam ich immer wieder
der Jdee, die mich ſeit Jahren fanatiſch ver

olgte: wie kann man fernſehen? Plötzlich, mit
einemmal hatte ich es! Ganz intuitiv mir die
Löſung gekommen, die die Grundidee unſeres heu
rn ernſehens darſtellt. Man braucht nur,
überlegte ich mir, ein Bild in möglichſt viele
waagerechte Linien und dieſe wieder in eine Un
Zahl Punkte zu zerlegen, ſo daß das Bild nur
mehr eine Fläche von verſchiedenen hellen kleinen
Punkten darſtellt. Wenn es nun möglich iſt, dieſe
Punkte in verſchieden ſtarke elektriſche Strom
ſchwankungen umzuwandeln, kann
man das Bild wie die Stimme weiterſenden. Die
Empfangsſtation wandelt die Stromſtöße wieder
in Punkte zurück, die ſich dann leicht zu den
Linien, zum urſprünglichen Bild formen laſſen.“

Damit war der Grundgedanke des Fern-
ſehens erfunden. Elf Tage ſpäter lag im Einlauf-
büro des Patentamtes ein dicker Brief mit tech
niſchen Zeichnungen und ſchriftlichen Erläuterun-

en. Die Sachbearbeiter mögen ſtaunend die
öpfe geſchüttelt haben, als ſie geleſen hatten, daß

ſie ein Patent erteilen ſollten auf „ein Verfahren
zur Möglichkeit der UÜübertragung eines Bildes auf
elektriſchem Wege durch Zerlegung des Bildes in
möglichſt viele verſchieden helle einzelne Bild
punkte mittels einer Lochſcheibe“. Aber es war
nicht daran zu rütteln, die meſſerſcharfe Logik des
jungen Studenten der Naturwiſſenſchaft war nicht
zu widerlegen. So wurde einige Monate ſpäter
das erſte Fernſehpatent erteilt.

Ein halbes Jahrhundert mußte vergehen, bis
Paul Nipkows Jdee praktiſch verwirklicht werden

konnte. „Es iſt meine ſchönſte Freude“, a er
uns zum Abſchied, „daß ich an meinem Lebens-
abend noch erfahren konnte, daß in meinem
Vaterland jene Errungenſchaft der Technik ein

eführt wurde, zu der ich den Grundſtein legen
urfte: das Fernſehen“.

PaulNipkow Stiftung errichtet
m jr1 des 80. Geburtstages von Dr. h. c.

Paul ipkow, dem deutſchen Erfinder des
Fernſehens, hat Reichsintendant Dr. Glasmeier
eine „Paul-NipkowStiftung“ errichtet.
Aus der h d werden Angeſtellte
des „Fernſehſenders Paul Nipkow“ Urlaubs
aufenthalte in den Erholungsſtätten der Reichs
rundfunkgeſellſchaft erhalten.

Die Antwort des Soldaten
Ein alter General wohnte eines Tages einem

Diner bei, zu welchem man ihn als Ehrengaſt
laden hatte. Neben ihm ſaß eine geſchwätz
Dame mit rabenſchwarzem Haar, welche die
Unterhaltung nur unterbrach, wenn ſie kaute.
Schließlich fragte ſie der General, warum ſein
Bart noch ſchwarz wäre, während ſein Haupt-
haar bereits ins Graue ſchillere. Mit größter
Höflichkeit wandte ſich der alte Haudegen zu ihr
und verſetzte mit verbindlichſtem Lächeln: „Jch
meine, gnädigſte rer der Grund iſt wohl der:
Jch habe meinen Kopf immer mehr gebraucht als

meine Kinnbacken!“ S.
Der Blitzableiter

Vor fünfzig Jahren etwa war man in Holſtein
ſo weit, daß man, der im Sommer ſtändi
drohenden Einſchlagsgefahr zu begegnen, auch au

den Gütern Blitzableiter anlegte. Der Herr von
Haſſenroth machte gleich ganze Arbeit, indem er
einen am Herrenhaus, einen am Viehhaus und
einen dritten an der Scheune anbringen ließ.
Bald darauf kam auch mit einem ſinkenden Früh
ſommerabend das erſte Gewitter herauf. Alsb
verſammelten ſich wie üblich die Knechte und
er auf der Diele, um vom Herrn auf ihre
Poſten gewieſen zu werden. Jn kurzer Zeit waren
alle da, nur der alte Carſtens fehlte. Man
wartete ein Weilchen, Herr von Haſſenroth
ſchimpfte ein bißchen Carſtens kam nicht. Da
zog der Herr den Regenmantel an und gin
hinaus, den alten Knecht zu ſuchen. Die Dunkel-
heit war hereingebrochen, der Regen klatſchte,
vom Sturm gejagt, auf das Pflaſter des Hofes,
und hier und da zuckte auch ſchon ein Blitz aus
der Wolkenwand, die über dem ſtroh

edeckten Viehhaus ſtand. Dort fand der Herr
chließlich den braven Carſtens. Er hatte ſich eine

Schiebekarre an die Wand geſchoben, war hinein
„geklettert und hielt mit beiden Händen den Blitz
ableiter umklammert, da wo er aus der e
röhre heraus ungedeckt an der Mauer emporſtie„Menſch! Carſtens! Alter Eſel! Was ma t
du denn da?“ ſchrie Herr von Haſſenroth.
fort läßt du das los und kommſt herunter!“

„Jck wull mi woll wahren“, entgegnete Car-
tens. „Nu hev wi den Blitzableiter, nu gah ick

a nich von af.“ O. A.
Neue ausländiſche Mitglieder der Leopoldinga.

Die Leopoldina hat eine Reihe ausländiſcher Gelehrter
r Mitgliederen gewählt, nämlich den Leiter des Kinder
rankenhauſes in öteborg, Prof. Dr. Arvid

Wallgren, ferner den Direktor des Geobotaniſchen
e Rübol in Zürich, Dr. WernerL i ſowie den Direktor des GerichtlichMediziniſchen

ſtitutes der Univerſität Tokio, Prof. Dr. Tanemoto
uruhata.
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Volk in Leibesübungen
Morgen VorGroßkampftag im Divoli“: Deutſcher Meiſter am Start
Wie wir bereits berichteten, veranſtaltet am Sonn

tag die Kraft portgemeinſchaft Merſeburg im „Tivoli“

einen großen ha der allein ſchon aus dem
Grunde weit über dem der bisherigen Veranſtal
tungen in Merſeburg liegt, als ein Deutſcher Meiſter imRin ene Unſere u n Merſeburger Boxer haben
diüchref affel von Heros Eintracht Hannover ver

ichtet,

vgft Technik verfügt, und den im der
„Arbeit“ alle Aein Genn z e Gil r P T

Wilke boyxt gegen den Merſeburger Pannecdck, der
durch ſeine guten kämpferiſchen Leiſtungen bisher zu ge

Sonntag, 16 Uhr, „Tivoli“:
BC. Heros-Eintraht--Kks6G. Mersehum

fallen wußte. Nur dann, wenn er das Gewicht nicht bringen
kann, würde für ihn Mroß (Halle 98) einſpringen.
Jm Mittelgewicht trifft Da b i d (Hannover) auf unſeren

erſeburger Trainer, den techniſch Unter
offizier Mull, der den NiederſachſenGaumeiſter aller
hand zuſetzen dürfte. das diesmalige Abſchneiden
unſeres Schwergewichtlers Reinhardt gegen Kohl

Hering (Weißen
Hiug, darf man beſonders geſpannt ſein.ird Kherig auch diesmal einen guten Start

Teſſeg e d
reffen en demdem Den

d Ruf voraus, und unſer Zunge kampffreudiger
a annoverſche Jugend Leichtgewichtlerbel, Gebietsmeiſter 1940 im Feder ewicht, kämpft

chließlich gegen unſeren Merſeburger Kölber, der imnde ſein ſollte dem Gaſt einen ſehr guten Kampf zu

iefern.
Neben dieſen erſtklaſſigen arungen finden nochweitere fün e e en i

Jugendklaſſe, Fliegengewicht: Mittel
W t: Diettrich Konrad tergewicht: Börner gegen

uſe. Jugendklaſſe, Leichtgewicht: Ramm--Noch;
Mittelgewicht: Wol ling.Auch dieſe Treffen verſprechen guten Sport, ſo daß

ch der Beſuch dieſes Kampftages lohnen ſollte. Die
noveraner, die heute abend ſchon in Halle gegen
cker doxen, ſtell t rv de Boxer,daß auch gle en da en el werden en

Merſeburger willens, allenKraftſporivereinigung iſt
reunden des Boxſports nur erſtklaſſige Gegner und
ämpfe zu bieten. Das ſollte ihm eine zahlreiche ger

uergemeinde am Sonntag im „Tivoli“ durch ein volles
us danken.

WMittellandjugend im Waldbad Leung
„Tag der Leiſtung am 1. Sepkember.

Nur wenige Wochen ſind es noch, dann nimmt der
Sommer von uns Abſchied. Das Leben und Treiben in
den Bädern beim fröhlichen Spiel mit den Wellen hat
dann ein Ende.

Die ſportlichen Ereigniſſe haben ihren Höhepunkt
durchweg erreicht. Die eiſterſchaften aller Leibes
übungen ſind beendet oder ſtehen kurz vor ihrem Abſchluß.
Trotzdem finden noch Sportveranſtaltungen ſtatt, die den
Wettkämpfer erneut verpflichten, an ſeinem Können zu
arbeiten, um mit immer verbeſſerten Leiſtungen aufzu
warten. Daß gerade während des Krieges in Merſe
burg und Leuna der Schwimmſport in ſeinen Lei
ſtungen einen gewaltigen Aufſchwung bekommen. hat, beweiſen die großereige Erfolge in dieſem Jahre, die bei

bedeutenden Veranſtaltungen erkämpft wurden.
Nun führt der Merſeburger Bann und Untergau (302)

am 1. tember ein Gebiets- und Obergauoffenes
Schwimmfeſt unter dem Motto „Tag der Leiſtung“durch. Noch einmal trifft ſich die junge Schwimmerelite
der Hitler-Fugend und des BDM. aus allen Bannen und
Untergauen des Gebietes Mittelland (15) im ſportgerechten
Waldbad Leuna. Es iſt die letzte diesjährige
w. n r r im freien Waſſer. dwgenund Mädel, die als Könner dieſer Leibesübung das ſport
liche Schwimmen voll beherrſchen, wollen an dieſem Tage
voch einmal ihre guten Leiſtungen zeigen.

Falkenberg sen. in Führung
beim Fritz Schönfeld-Gedächtnisturnier.

Das Merſeburger Fritz Schönfeld Gedächtnis
Billard Turnier gewinnt immer mehr an Jntereſſe.

i wurden 18 Partien ausgetragen. Durch eine
famos geſpielte Partie gegen Lehrmeiſter Seilmeier kam

Falkenberg sen. an die Spitze, da er (abgeſehen
von Meiſter Seilmeier) mit 6,636 P. den bisher beſten
Durchſchnitt und mit 42 P. auch eine ſehr gute Serie er
zielte, die beide ihm viele Pluspunkte einbrachten. Stadt
meiſter Padberg I beſtritt erſt einen Kampf, den er
mit einem Durchſchniti von 6,250 P. ſiegreich beendete.

ierbei gelang ihm eine glänzend geſpielte 46 er Serie.en bisher e Einzeldurchſchnitt erreichte mit 18,181 P.

natürlich Seil meier, der auch, obwohl er mit Cadre
die weit Spielform zu bewältigen hat, mit
einer prächtigen Serie von 106 Ballen aufwariete.
Da ſich einige BSpieler ſtark verbeſſert haben genießen
ſie, obwohl relativ unterlegen, durch die neue Berechnungs
art Vorteile und liegen bisher gut placiert. Wer das
Rennen machen wird, iſt völlig fraglich. Jeden Tag kannin der Führung ein Wechſel eintreten.

Die Ergebnekſſe: eher jun.-Hauer 200: 115
(1,869 1,084; 15 10); kenberg fen. Matthies 200: 110
(2,660 1,466; 16 17); Padberg I-- Schimpf 200 55 (6,250
zu 1,718; alkenber ſen. Kabiſch 200: 146
(2,272 1,659; 24s 15); Sellmeier-Falkenderg ſen. 200 73
(11,764 2,352; 37 10) Schimpf -Seilmeieir 40 200
(1,738 8,605; 9 85); Erben Kadiſch 200: 181 (1,801 zu

15 14); Schumann Georgi 147 (3,448 2,534;
Kuzia-Falkenberg jun. 200 116 (4,545 2,636;

Der Turnierſtand iſt zur Zeit: Falken-
28 P.; 2. Schimpf 22 P.; 3. Schu

4./5. Padberg I und Hauer je 9 P.Kuzia 4 P.; 7. Kabiſch 10 P. 8. Hölzer 13 P.;
9. Erben 15 P.; 10./11. Georgi und Matthies je 17 P.

un. 26 P. Sekfklmeier 49 Pkt.;
Oſang, Padberg II und Siegling (bisher ohne

Zwei r r haben Schweden undDänemark für den 6. Oktober nach Stockholm und den
20. Oktober nach Kopenhagen vereinbart.

Start der HandballBereichsklaſſe
TuSpV. Leuna zum erſten Spiel um Punkte in Pieſteritz

e Mitte die vorAm Sonntag ſetzt die Berei nd zwar mit
t Tagen begonnenen Pflichtſpielefolgenden aa kungen in e eriſe

TSVB. Pieſteritz TusSpV. Leung;
Deſſau 98 Weißenfels 1861;
Concordig Deli TV. Reichardts werben
Nixe Deſſau--VfR. x
DeſſauGroßkühnau--VfW2. Halle 1896.
Drei Spiele in Deſſau! Das mag für die beteiligten

Mannſchaften kaum von Vorteil ſein
Algemein geſpann iſt man auf den Start unſeres

TuSpV. Leuna, der nach führt. DaLeunas Spielform in letzter Spielzeit ziemlich kend
war, kann man der Eif nicht von vornherein Gewinn
ausſichten einräumen. Immerhin S man annehmen,
daß die Leunger in ihrem erſten Spiel die u m
ſt ä r kſte Vertretung auf die Beine bringen. ur dann
ſollte ein ehrenvolles Abſchneiden auf des v latz
möglich ſein. Vielleicht reicht es gleich im erſten Spiele
zum Siege.

Deſſau 05 in Offenbach
Wiederholungsſpiele um den Tſchammer Pokal.

Die Tſchammer Pokal Spiele haben in der erſten
Schlußrunde einige R gezeitigt. Am Sonn
tag, 25, Auguſt, werden folgende Spiele nachgeholt: SC.Pianitz Vorwärts Raſenſport Gleiwitz; Je Stettin

lizei mniz; NESTG. Graslig Oresdener
Kickers SV. Deſſau 05, die ſich 2:2 unnentſchieden
trennten; Neumeyer Nürnberg--Rapid Wien, deren Be
gegnung in Wien ausfiel. Erſt nach dieſen Spielen werden

die 16 M ür di Septeweite Sang lentefe ſtehen. m ugeiegt
r

Fußballkampf Mitte Baden in Magdeburg.

berichteten, für d ballFreundſchaftska Sonnn t ne re A vahlmam-
wagen e l i Et. genah; Sqaßlee (1. es

e. ena);J Eſchenb Erfurt); Mant au 05),
1. SV. ißerJena), Schmeiße h 3 h

Mannheim), Keller (Freiburger FC.);
hof), der (SV. Waldhoß), Büchner (Freiburger FC.);
Eber nberoth, Grab (alle SV. Wald

Weitere Fußballſpiele in Halle: Wacker-1. SpyV.
Geeg; Sonnabend: Boruſſia Weiſe.

Allgemeine Sportrundſchau vom Tage

Stehermeiſterſchaften ohne Metze
Die Teilnehmer am Endlauf der Deutſchen Steher

meiſterſchaft, die am 25. Auguſt in Nürnberg entſchieden
wird, ſind: Walter Lohhnann (Bochum), Georg Umden

uer (Nürnberg), Johann en, Teni Merkens und
ul Krewer (alle Köln) und Kurt Schindler (Chemnitz).

er Titelverteidiger Metze (Dortmund) iſt vom Verbands
führer des Berufsverbandes des Deutſchen Radſportes auf
Grund ſeines Verhaltens in Braunſchweig von der Teil

nahme an der Deutſchen Meiſterſchaft ausgeſchloſſen worden.

Fünfmal Fanny Koen. Bei den in Amſterdum ver
anſtalteten Holländiſchen Meiſterſchaften in der Leicht
athletik ſiegte die bekannte Athletin Fanny Koen über
100 Meter in 12,5, über 200 Meter in 36,8, über 800
Meter Hürden in 12,3 Sekunden, im Scene mit
1,60 Meter und im Weitſprung mit der gleichfalls groß
artigen Leiſtung von 5,82 Meter.

Bei den Däniſchen Leichtathletik Meiſterſchaften im
Kopenhagener Stadion wurden zum Teil recht an 7
Leiſtungen erzielt. Jn einem herrlichen Rennen ſiegte
über 110 Meter Hürden Sven Lage Thomſen in der guten
Zeit von 14,8 Sekunden um Bruſtdreite vor Edwin Larſen.
Lhomſen i im Stabhochſprung mit 3,90 Meter den

eiten Titel. Einen h ieg errangen noch s
r (800 und 1300 Meter), Harry Siefertund 16 000 Meter) und Gunnar Chriſtenſen (200 und

400 Meter).
Die Hockey Jugendmannſchaften der HJ. und desBDM. werden i L. tember W Oktober 8 Frankfurt

(Main), Berlin, Nürnberg und Hannover in Sonderlehr-
gängen geſchult. Hierbei handelt es ſich um Einzelſchulung,
doch iſt fernerhin eine mannſchaftsmäßige Schulung in
Ausſicht genommen.

Das mehrtägige Dreiländerturnier im Vaſſerball
wurde in Budapeſt abgeſchloſſen. Die junge deutſche
Mannſchaft lieferte in ihrem leyten Kampfe gegen Jta-
lien eine ausgezeichnete Partie, mußte ſich aber am Ende
mit 4:3 (1: 1) Toren geſchlagen bekennen. Die National

eben und die prächtige zweite Mannſchaft trennten ſich25 n ehhſcheder, nachdem die Ländermannſchaft bis zur

Pauſe noch mit 4:3 Toren z hrt hatte. er Preis
träger wurde Ungarn vor ZJialien und Deutſ

f Titel für Bjsrn Vorg. Der erfolgreichſteehe der in Linköping durchgeführten le
Meiſterſchaften war Bförn Borg, der in allen Kraul
ſtrecken 100 Meter in 1:04. 200 Meter in 2:16,7,106 Meter in 5:02,8 und 1500 Meter in 20:35,8 r
Außerdem ſiegte er noch über 100 Meter Rücken in 1:12,2.

Die Deutſchen Schießmeiſterſ n werden am
6. Oktober als Fernkampf in vier Orten durchgeführt,
wobei die Gaue zu vier Grupben zuſammengeſchloſſenwerden. Durch Vergleich der Etgebniſe werden dann die

Meiſter W Gekämpft wird in BerlinWannſee,
Gera (hler auch der Sportbereich Mitte), Köln und

ünchen

Nat. Soz. Reichsbund für Leibesübungen
Ortsgruppe Merſeburg.

Die Leichtathletitk-KRriegsmeiſterſchaften der eMerſeburg e en am Sonntag, 1. September, finden

vormittags auf dem 99e r Sportplatz atte elde
ſchlug am 25. Auguſt dei Hoffmann, Leunagaer 18.

teichzeitig findet au bnahme für das Sport
ab zeichen in den leichtathletiſchen UÜbungen ſtatt.

Hoffmann.
Merſeburger Sporkabzeichenyrüfung.

Die nächſte Spéklabzeichenprüfung für Schwimmen
findet am Sonntag, 25. Auguſt, um 9.30 Uhr im Bald
bad Leung. ſiatt. Leiter der Abnahme iſt Haſchin

(MSS.). Hoffmann.HandballSporibezirk (MerſeburgGeiſelkal)
olgende ijele ſind noch nachzutragent SpB. 1022ſt egeatz r u ntleben),

14 ühr: Jugendmannſchaften; Germania Kayna--TSG. Bad
Dürrenberg (15 Uhr, Frankleben), vorher r n

ſchaften. t slff.
c JF. c7rer wen ler

M FERNFA R RM

48. Fortſetzung
„Sie erklären, daß Sie ſich ſeit dem

15. Juli dieſes Jahres mit dem Angeklag
ten als verlobt betrachten“, führt der Vor
ſitzende die Vernehmung weiter. „Waren
Sie jene Unbekannte, die am 15. Juli den
Angeklagten in ſeiner Wohnung in Vierſen
beſucht hat?

„Ja.“
Der Vorſitzende: „Wollen Sie mir bitte

einmal ſagen, warum Sie an dieſem Tage
von Werder nach Vierſen kamen. Hatten
Sie nur die Abſicht, den e zu be
ſuchen oder war noch ein anderer Zweck mit
dieſer Reiſe verbunden?“

Käthe hat plötzlich einen bitteren Ge
ſchmack auf der Zunge. Jn ihrem Jnnern
ſträubt ſich etwas dagegen, daß ſie hier in
der Oeffentlichkeit ihre privateſten Dinge
erzählen ſoll. Plötzlich ſpürt ſie, daß alle
Augen auf ſie gerichtet ſind doch damit
hatte ſie doch gerechnet, mußte ſie rechnen,
wenn ſie Michael helfen wollte.

„Jch bin nach Vierſen gekommen, um
meine bis dahin beſtehende Verbindung mit
Herrn Kunkel endgültig zu löſen.“

Der Vorſitzende: „Und anſchließend haben
Sie den Angeklagten bei ſeiner Wirtin, Frau
Klüverkamp, beſucht.

„Ja.
„Fräulein Buchloh“, fährt der Vorſitzende

eindringlich fort, „Sie haben aus der Zei
tung erſehen, daß es in dieſem Prozeß dar
auf ankommt, wo ſich der Angeklagte in der
Nacht vom 15. auf den 16. Juli aufgehalten
hat. Der Angeklagte behauptet, daß er in
der fraglichen Nacht in ſeiner Wohnung ge
weſen ſei. Vieles deutet aber darauf hin,
daß die Behauptung des Angeklagten nicht
ſtimmt. Können Sie uns ſagen, wo der An
geklagte in der Nacht vom 15. auf den
16. Juli war?“

Käthe gibt ſich einen Ruck. „Die Behaup
tung Michael Heibergs iſt richtig. Er war
in der Nacht zu Hauſe.“

Die Spannung 'unter den Zuhbrern
wächſt ins Unermeßliche.

„Jch ſagte Jhnen ſchon, Fräulein Buch-
loh, daß niemand da iſt, der dieſes Alibi be-
ſtätigen kann“, hebt der Vorſitzende nach
einer kurzen Unterbrechung an.

Käthe kämpft einen harten Kampf mit ſich
aus. Jn jenem Augenblick, als ſie zu Hauſe
in der Zeitung von dem Prozeß las, wußte
ſie, was ſie zu tun hatte. Jetzt aber verlor ſie
plötzlich den Mut und die Kraft dazu. Sie
blickt hinüber zu Michael, und einen Augen
blick hat ſie das Gefühl, als ob er unhör-
bar zu ihr ſpräche, tu es nicht, tu es auf
keinen Fall.

Mit aller Gewalt zwingt ſie ſich zum
Sprechen: „Jch kann beweiſen, daß Michael
in der Nacht vom 15. auf den 16. Juli in
ſeiner Wohnung war.“
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Die Worte kamen klar und deutlich von
Käthes Lippen.

ann tritt eine Stille ein, die niemand
32 ſtbren wagt. Man hört, wie draußen vor
em r die Autos vorüberfahren, eine Straßenbahn kreiſcht

„Fräulein Buchloh, bedenken Sie, wasSie jetzt ſagen“, beginnt der Vorſitzende
aufs neue. „Sie haben hinterher einen Eidg leiſten Laffen Sie ſich nicht durch Jhre

efühle für den Angeklagten zu einer fal-
ſchen Ausſage verleiten.

Käthe blickt den Vorſitzenden unerſchrocken
an.

„Sie wiſſen vielleicht nicht, daß Frau
Klüverkamp die Wirtin des Angeklagten

r xt hat, wie der Angeklagte Jhnen
erklärte, daß er am Abend des 165. Juli
keine Zeit für Sie habe, daß er geſchäftlich
zu tun habe und nach auswärts müſſe.“

W erinnere mich noch ſehr genau die-
ſer Worte“, erklärt Käthe weiter. „Als ich
an jenem Sonntagnachmittag mit Michael
Heiberg zuſammentraf, war er ſehr über
raſcht, mich in Vierſen zu ſehen. Der Emp
fang, den er mir bereitete, war alles andereals herzlich. Michael Heilberg verhielt ſich
mir gegenüber ſehr ablehnend. Aber das tat
er nur, weil er noch nicht wußte, daß ich
zwei Stunden vorher mit ſeinem Freunde
Robert Kunkel endgültig gebrochen hatte.
Jch wußte damals ſchon, daß Michael Hei-
berg mich liehte. Er ſagte es mir aber nicht,
weil ihn, trotz aller Zwiſchenfälle und Vorkommniffe eine feſte Kameradſchaft und un
erſchütterliche Treue mit ſeinem Freund
Robert Kunkel verband. Erſt als er erfuhr,
daß ich mein Verhältnis zu Robert Kunkel
endgültig gelbſt hatte, ſprach er von ſeiner

Liebe. Dies geſchah auf einem Spaziergang,
den wir ſpät rin durch das Vier
ſener Bruch machten. Als es dunkelte, gin
gen wir nach Hauſe und Käthe hebt den
Kopf. „Herr Vorſitzender, ich halte meine
Ausſage aufrecht, ich ſchwöre, daß Michael
Heiberg in der Nacht vom 15. auf den
16. Juli in ſeiner Wohnung war.“

Eine heftige Bewegung geht durch den
Verhandlungsſaal. Michaels Verteidiger
erhebt ſich hinter dem Verteidigertiſch. „Da
mit, meine Herren, dürfte wohl die Anklage
der Staatsanwaltſchaft zuſammengebrochen
ſein. Fch beantrage die ſofortige Freilaſſung
des Angeklagten.“

Der Staatsanwalt ſchnellt empor, „Jch
proteſtiere gegen die Freilaſſung des An
geklagten. Zwar hat ſich das Bild des Pro
zeſſes durch die Ausſage der Zeugin grund-
legend eändert. Aber trotzdem iſt noch
immer nicht geklärt, woher der Angeklagte
den bei ihm gefnndenen Füllfederhalter hat.
Jch frage den Angeklagten, ob er uns noch
immer nicht ſagen will, woher er den Füll-
federhalter hat.“

Der Verteidiger ſpricht heftig auf Michael
Aber Michael ſchüttelt unbarmherzig

„Nein„Das Gericht t ſich zur Beratung zu
rück“, verkündet der Vorſihzende.

Unbarmherzig langſam kriecht die Zeit
Sn Der Zeiger der Uhr rückt im
Schneckentempy vorwärts. Eine halbe
Stunde ſchon berät das Gericht in geheimer

ung
Käthe hat die Erlaubnis erhalten, wäh-

rend dieſer Zeit draußen in dem engen,
weiekälkten Flur, der von der Anklage
bank zum Unterſuchungsgefängnis führt, mit
Michael zu ſprechen

Michael und Käthe ſtehen ſich gegen
über zum erſtenmal nach e ereig

Zeit. Sie reichen ſich ſtumm die
nde.

Käthe überkommt ein Gefühl grenzen
loſer Leere. Die Troſtloſigkeit des ſchmalen,
weißgetünchten Flures erdrückt ſie. Ste be
ginnt zu weinen. All die Aufregungen der
beiden letzten Tage, ihre Entblößung vor
der neugierigen Zuhörermenge im Schwur
gerichtsſaal, das Wiederſehen mit Michael
das alles bricht fetzt mit ungeheurer Gewalt
über ſie herein.

Es dauert eine ganze Wetle, bis ſie ſich
wieder beruhigt hat

„Du hätteſt nicht kommen ſollen“, be
ginnt Michael zu ſprechen.

Käthe ſteht ihn mit entſetzten Augen an.
„Und was wäre geworden, wenn ich nicht
gekommen wäre?“

Der wachhabende Beamte iſt ein paar
Schritte weitergegangen. Er blickt burch ein
kleines vergittertes Fenſter in den Hof und
dreht ibnen den Rücken zu.

„Willſt du jetzt nicht endlich ſagen, von
37B du den Füllfederhalter haſt“, ſagt

e.
„Jch kann es nicht.“
„Auch mir nicht?
Michael nimmt abermals ihre Hand und

drückt ſie heftig
Käthe fühlt, wie heftig ihr Hexz ſchlägt.

„Jch weiß, von wem du ihn bekommen
haſt Michael.“

Michael faßt ſie bei den Schultern ſo,

gen fo e n weren arf edu daran glaubſt, daß ich ußſsu dig bin

Alles andere iſt ſetzt n weſegllic
„Und an mich denkſt du dabei gar nicht?“
Michael ſchreckt zurück: „Jch kann nicht

anders“. ſagt er gequält. „Verzeth mir,
Käthe. Verſteßſt du denn nicht. warum ich
ſchweigen muß“, dringt er auf ſie ein. Ver
ſtehſt du denn nicht, daß alles von ſelbſt
kommen muß?“

Sie lehnt den Kopf an ſeine Bruſt und
beginnt wieder leiſe zu weinen.

Der Wachtmeiſter am Ende des Ganges
räuſpert ſich. Es iſt Zeit, daß er Michael
in den Verhandlungsſagl zurückbringt.
„Du mußt fetzt gehen. Käthe. ch danke
dir, aber alles muß ſeinen vorgeſchriebenen
Weg gehen.“

Käthe geht einen Schritt zurück und lehnt
ſich müde an die Wand des Flures. Sie
ſchleßt die Augen.

AIs ſie ſie öffnet, iſt Michael mit dem
Wachtmeiſter nicht mehr da

„Auch dir nicht, Käthe.“

Das Gericht iſt wieder erſchienen. Es
dauert eine Weile, bis in dem Verhand
lungsſaal vollſtändige Ruhe eingetreten iſt.
Käthe hat auf der Zeugenbank zwiſchen Vis
Klüverkamp und Mutter Herwegh Platz
genommen. e Augen beobachteten ängſt

orſitzenden, dgr Se Akten auf
eginnt:

„Das Gericht hat beſch oſew g7 Antr

des Herrn ulehnen unden Haftbefehl gegen den Angeklagten auf
rechtzuerhalten.

Käthe fühlt, wie ihr die ſachlichen
Worte das Herz zerreißen. Fetzt war alles
das, 34 ſie auf ſich genommen hatte, doch
verge

„Das Gericht iſt zu der Anſicht gekommen,
daß die Ausſagen der an Buchloh zwar
in ſtarkem Maße den Angeklagten entlaſten,
aber alle Verdachtsmomente nicht reſtlos
beſeitigen“, An der Vorſitzende fort. e
Gericht beſchließt daher, die Verhandlung
auf eine unbeſtimmte Zeit zu vertagen und
bis dahin den Haftbefehl gegen den Ange
i Spege zu erhalten. Die Sitzung

geſchloſſen.“
kangſam leert ſich der Verhandlungs-

gal.
„Sie können bei mir wohnen, wenn Sie

wollen“, ſagt Frau Klüverkamp zu Käthe
gewandt. „Herr. Heibergs Zimmer ſteht doch
unbewohnt da. (Fortſetzung folgt)

Das tägliche Röftſel
Kreunzworträtefel

WVaagerecht 1. Siehe Anmerkung, 9 ername, 10. Baum, i1. weiblicher Kurzname, 12. ürtiſche
Hafenſtabt gmm Aegäiſchen Meer, 13. Haushaltun
ſand, 15. Neinere Stadt, 16. ſagdbares Wild, 18. Teil
gret ühnenwerks, W. Kurort im Tbarinaer Wald,

Nebenfluß der Donau in Ungarn e Anmerkung, Rieſenhirſche, W. Wort für folgtich, alſo,

80. ſiehe r t 6 d ue n r e2. Stadt in inſolbanie W 4 geb. e
Ausdruck, italieniſcher 3d t, 8 an ſcha u V 3m ement, 8. en er e14. e Serben uß, I7. lag Vollbauer,

18. grlechiſcher Gott, 19. Baumaterial, Berg im
Eudetenland, 22. r 23. Bündnis, 24. Art Tollwu höherer türkiſcher gel. (ch ein abe.)

nmerkung: 1., N. und 30. er eineRuhmestat der deutſchen Kriegsmarine, 4. hierbei

e eu n vorigenWgaßerent: r Neige, z Luv, v Bande,
10. Bei, 14. Opal, 16. Enns, 19. Elk, 20. Weber,

t e Jnn, 3. Ged Elenkrecht: l. ab, nn, 3. Geduld, 4. en,6. Vlies, 9. A l, 11. Ernte, 13. 14. Oheim,15. W 3 21. 22. Rang Seneka. a. 9
12., 17., 5., 18.: Unſere Helden leben ewig

arda.
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EinKrach- und um mich nur Wasser. Die ganze Besa!zung gereitet
Von Kriegsberichter Dieter Ha ger

PK. 23. Aug. Braungebrannt und
lächelnd ſteht er vor uns: Oberleutnant N.,
der im Verband ſeines Geſchwaders einen
der letzten Englandeinſätze mitflog und von
engliſchen Jägern aus ſeiner Kette heraus-
eriſſen wurde. Trotz des Ausfalles eines
otors hat er ſeine Bomben ſicher ins

Ziel gelegt. Auf dem Watug nach einem
zweiten Jägerangriff, war die Maſchine
nicht mehr zu halten und ſtürzte kopf-
über in den Kanal. Und dennoch ſteht
er vor uns! Ja, wie das alles war? Es
iſt ſo ſchwierig, das zu erzählen:

„Großeinſatz auf den engliſchen Kriegs
hafen Portland! Als letzte ſtartet
meine Staffel von unſerem Platz, vortreff-
lich mit Bomben beladen. Wir fliegen über
den Kanal auf England zu. Schon liegt das
Ziel faſt greifbar unter uns, und wir
machen uns fertig, um zum Sturz überzu
gehen. Keine engliſche Flak, kein Jäger.
Was iſt denn nur los? Haben wir ſie ſo
überraſcht? Der Himmel iſt ſo gut wie
wolkenlos. Jch habe das Ziel, das dem

am nächſten liegt, anzugreifen, und
abe mich mit der zweiten Maſchine etwas

abgeſetzt. Da tauchen neben uns die
erſten engliſchen Jäger auf. Sie
kommen raſch auf uns zu. Wie dicke,braune Hummeln ſehen ſie aus. Jetzt ſind

Die Maſchine
Achtung! Jäger! Die rechte Luftſchraube

nudelt nur noch ganz langſam mit. Jetzt
muß alles gewagt werden. Jch ſtelle die
Maſchine auf den Kopf, und wir ſchießen
abwärts. Der linke Motor heult auf. Da
krachen die Einſchläge vom MG.-
Feuer in die Maſchine. Das Jnſtrumenten-
brett qualmt. Die Splitter tanzen durch die
Kanzel. Vollgas! Jn tauſend Meter Höhe
jagen wir über die See. Die Jäger bleiben
weg. „Herr Oberleutnant, ich bin ver-
wundet“, meldet der Funker, der hinter mir
den Rücken zur Flugrichtung ſitzt. Heck-
ſchützen aufpaſſen, noch ſind wir nicht weg.
Unteroffizier G. um F. kümmern, Verband
zeug raus. Jch muß die Maſchine bedienen,
noch halten wir aus. Wir haben 500 Meter
Höhe und etwa die Hälfte des Kanals über-
flogen. Jn der Ferne taucht die Küſte auf.
Da fängt der Motor an zu „ſtottern“. „Fall
ſchirme abſchnallen, wir müſſen auf See
notlanden.“ Die Spannung hat wieder
ihren Höhepunkt wie über dem Bombenziel
erreicht. Jch halte die Maſchine mit äußerſter
Mühe in hundert Meter Höhe. Der Motor
ſteht, fünfzig Meter Höhe, 150 km/std. Fahrt.
Jch reiße die Trimmung nach hinten und
zerre die Maſchine hoch. Achtung

Kopfüber in den „Bach“!
Die Maſchine geht auf den Kopf und

prallt mit einem unheimlichen Ruck auf
die Waſſeroberfläche auf. Ein Krach um
mich Waſſer. Jch zerre mit aller Kraft
an dem Verſchluß meines Anſchnallgurtes,
komme frei, greife nach oben, fühle die Kante
des Führerraumdaches und ziehe mich aus
dem Sitz. Es geht aufwärts. Es war aller
dings auch höchſte Zeit. Ha Luft! Jch
bin oben. Da neben mir ein Kopf. Der
Heckſchütze, und da das geſprenkelte Geſicht
des Funkers, waſſertriefend und blut-
beſchmiert und doch in dieſem Augenblick

grinſend! Und jetzt ſehe ich auch G.
chwimmen. Er iſt gerade noch zu erkennen.
Beide Augen faſt zu, blutig und verquollen,
ruft er zu uns herüber. Er muß mit dem

ſie dran. Der Funker ſchießt. Jn der
Bodenwanne knattert das MG. des Heck-
ſchützen. Jmmer wieder ruft der Funker
zwiſchen dem ſchnellen Knattern ſeines
MG.s: „Jäger!“ Der rechte Motor iſt
getroffen. Das Oel läuft in dicken
Wellen über die Fläche nach hinten ab. Da
zum zweiten Male: Die Kühlerklappen ſind
völlig durchlöchert und aufgeriſſen. Nichts
kann uns in dieſem Augenblick bewegen
unſere Bomben fallen zu laſſen. Erſt wuß
das Ziel unter uns ſein. Wenn nur bis
dahin kein Jäger mehr kommt.
Waſſer, ſoweit wir ſehen können.

Jetzt ſind wir drüber. Noch einen
Augenblick höchſter Spannung. Abwurf!
Ja, gut, gut! Jäger! Achtung: Jäger!
Das MG. des Funkers rappelt. „Abkippen.
Herr Oberleutnant!“ Jch reiße die Ma-
ſchine nach links und drücke. Nur keine
Höhe verlieren, wir haben nur einenMotor, jedenfalls noch haben „wir ihn. Und
zwiſchen uns den Kanal. Unker uns ſchießt
die Flak. Wir nutzen als Deckung eine
Wolke aus. Rechts und links ſtehen die
ſchwarzgrauen Sprengwolken am Himmel.
Wir haben das Ende der Wolke erreicht,
unter uns Waſſer, ſoweit wir ſehen können.

ſauſt abwärks
Kopf unerhört auf das vor ihm eingebaute
MG. geſtoßen ſein.

Aber ſo unfaßbar iſt es: wir ſind alle da
und rufen uns gegenſeitig zu: „Schwimm-
weſten aufblaſen“. Während ich meine
Schwimmweſte aufblaſe, ſehe ich neben mir
den Rumpf der Maſchine ſchwimmen. Da-
neben liegt etwas Gelbes auf dem Waſſer.
Da ruft auch ſchon der Beobachter: „Da s
Schlauchboot!“ Wir ſitzen jetzt alle vier

in unſerem Gummiboot. Noch nie haben
wir ein ſo gewöhnliches, kaum beachtetes
Weſen ſo geliebt, wie in dieſem Augenblick.

Endlich Land vor uns!
Punkt zwölf Uhr mittags waren wir in

den Bach gefallen. Jch merkte ſchon, wann
bei einem der Männer die Ruderſchläge an
Kraft nachließen. Nach etwa zwei Stunden
hatten ſie ihre Magen ſoweit entleert, daß
nichts mehr kam. Aber ſie haben ſich alle
drei wieder erholt. Als wir nach etwa ein
einhalb Stunden angeſtrengter Arbeit von
einer großen Woge hochgetragen wurden, ſah
ich zum erſtenmal Land vor uns, in Form
eines hellen, grauen Streifens.

Nachdem die Sonne den halben Weg von
ihrem Gipfel zum Horizont zurückgelegt
hatte, ließ ich für einige Minuten raſten
und den waſſerdichten Beutel mit Eßvorrat
unterſuchen. Einer Tafel Schokolade. Noch
eine! Schiffszwieback, Weinbrand, eine
Flaſche Selters und Zigaretten, 12 Stück,
nochmals 12 Stück und eine große Schachtel
mit 25 Stück. Alſo 50 richtige Zigaretten
und ſogar gut erhalten. Auch Streichhölzer
ſind da! Alſo wurde gefuttert und geraucht.
Aber noch ſind wir nicht dal Als die Sonne
hinter der See im Weſten verſchwindet,
liegen wir 200 Meter vor einer felſigen
Jnſel. Erſt um 24 Uhr erreichten wir die
erſten der Jnſel vorgelagerten Steine, eine
Stunde ſpäter nach mühevollem Klettern die
Jnſel ſelbſt. Und damit war unſer Ret-
tungswerk vollzogen, denn wir wurden be
merkt und konnten bald darauf den Heimweg
antreten.“

Weitere Kilterkreuze verliehen
An verdienke Treuppenführer für kodesmufigen und entſcheidenden Einſah

Berlin, 238. Aug. Der Führer und
Oberſte Befehlshaber der Wehrmacht hat
auf Vorſchlag des Oberbefehlshabers des
Heeres, Generalfeldmarſchall von Brau
chitſch, das Ritterkreuz zum Eiſernen
Kreuz an folgende Offiziere verliehen:

Generalmajor Freiherr von Langer-
mann und Erlencamp, Kommandeur
einer Jnfanterie-Diviſion; Generalmajor
von Rothkirch und Panthen, Kom-
mandeur einer Jnfanterie-Diviſion; Gene
ralmajor von Seydlitz-Kurzbach,
Kommandeur einer Jnfanterie-Diviſion;
Oberſt Freiherr von Lütz o w, Komman
deur eines Jnfanterie-Regiments; Oberſt
von Bünau, Kommandeur eines Jnfan-
terieRegiments, und Oberſt Weßel, Kom-
mandeur eines Jnfanterie-Regiments.

Generalmajor Freiherr von Langer-
mann und Erlencamp hat an der
Wegnahme des Lagers von Chalons, an der
Ueberwindung des Rhein-Marne-Kanals,
am Gewinnen der Schweizer Grenze und
an der ſchwierigen Säuberung des Schwei-
zer Jura entſcheidenden Anteil gehabt; er
hat weſentlich zum Gelingen der großen
Durchbruchs- und Umgehungsoperation bei-
getragen.

Generalmajor von Rothkirch und
Panthen fuhr hinter dem erſten Späh-
trupp im feindlichen Feuer in Troyes ein
und trug ſo ausſchlaggebend zu der raſchen
Beſetzung der Stadt bei. Dabei wurden
6000 Mann gefangen genommen, zahlreiches
Kriegsmaterial erbeutet und außerdem das

weitere Abfließen franzöſiſcher Kräfte nach
Südweſten verhindert.

Die von Generalmajor von Seydli tz
Kurzbach geführte Diviſion hat die ver
längerte Maginot-Linie oſtwärts Trelon am
17. Mai nach ſchwerem Kampf durchbrochen.
Am 26. und 27. Mai hat die Diviſion die
Uebergänge über den Kanal de la Haute
Deule erzwungen und ſtarke feindliche
Gegenangriffe abgewieſen. Der Uebergang
über die Somme erfolgte am 5. Juni.

Oberſt Freiherr von Lützow, im pol-
niſchen Feldzug bereits verwundet, hat den
Angriff über die Scarpe bei Monchy oſt
wärts Arras am 23. Mai in kürzeſter Zeit
und mit nur geringen Verluſten durch-
geführt.

Oberſt von Bünau führte am 6. Juni
in vorderſter Linie beim Schwerpunkts-
bataillon den Uebergang über die Aiſne
und beteiligte ſich perſönlich mit der Hand-
granate in der Hand am Kampf gegen
Hecken- und Baumſchützen bei der Säube-
rung der Jnſel zwiſchen Aiſne und Kanal.
Als keine Meldungen vom zweiten Batail-
lon des Regiments eintrafen, lief er allein
im ſtärkſten feindlichen Artilleriefeuer auf
recht zum zweiten Bataillon nach Neuf-
chatel und gab auch hier in vorderſter Linie
die entſcheidenden Befehle.

Oberſt Weßel, im volniſchen Feldzug
mit der Spange zum EK. II und EK. J ausge
zeichnet, hat im Verein mit zwei Panzer-
Diviſionen als Erſter die Schweizer Grenze
erreicht, kurz entſchloſſen das Sperrfort
Pontarlier niedergekämpft und ſomit gro-
ßen Teilen der franzöſiſchen Armee den
Rückzug nach Weſten und Südoſten verlegt.

Arbeitsmänner helfen der Luftwaffe beim Bau von Feldflugpläizen
ſſe- Weltbild (W.)

Aufn.: Aſſociated Preß, ZanderMultiplerF,
Bildtelegramm aus Britisch-Somaliland

Italiens siegreiche Truppen in Berbera. Das Banner des Faschismus weht nun über dem er-
oberten Fort Jirren. Neben dem italienischen Soldaten ein Mann der Eingeborenentruppe

lufn.: Preſſe-Bild-Zentrale, Zander-MultiplexK.
Hongkong im Zeichen des Krieges

In der britischen Besitzung Hongkong in
China, das bereits von Frauen und Kindern
geräumt worden ist, werden Sandsackbarrika-
den zum Schutz der Häuser gegen feindliche

Luftangriffe errichtet

Zukunft
Der Köiner Ingenieur Peschkes baute
bisher unbekanntes Gleitschnellboot
Propellerantrieb, das trotz seiner Größe hoffe

Geschwindigkeiten erreichte

Die Mukter ſah dem
Kindesmörder ruhig zu

ca. Linz, 238. Aug. Vor dem Strafſenat
des Landgerichts in Linz hat ſich ein
Liebespaar zu verantworten, das eine un
menſchliche Gefühlsroheit an den
Tag legte. Aus einem außerehelichen Ver-
hältnis zwiſchen einem 32jährigen Landwirt
und ſeiner 20jährigen Magd war ein Kind
entſtanden. Jn der Geburtsſtunde waren
nur die Eltern zugegen. Schon früher hatte
die junge Mutter dem Vater ihres kommen-
menden Kindes erklärt, es ſei ihr gänzlich
gleichgültig, was aus ihrem Kinde würde.
Das Wort wiederholte ſie auch, als ſich der
entmenſchte Vater anſchickte, vor ihren Augen
das Neugeborene zu erdroſſeln. Beide An
geklagten ſind geſtändig.

Landesverräter hingerichtet
Berlin, 23. Aug. Die Juſtizpreſſeſtelle

beim Volksgerichtshof teilt mit: „Der vom
Volksgerichtshof wegen Landesverrates am
21. Juni 1940 zum Tode und zu dauern-
dem Ehrverluſt verurteilte 37 Jahre alte
Kurt Streit aus Görlitz iſt heute morgen
hingerichtet worden. Der Verurteilte

iſt ein Verräter unſeres Volkes, der aus
Gewinnſucht in den Jahren 1936/ im
Auftrage einer feindlichen Macht deutfche
militäriſche Anlagen ausgekundſchaftet uerd
verraten hat.“
Eiſenbahnüberfall in Renyort

Neuvork, 238. Aug. Nach Wildweſtart
hielten Banditen, die mit automatiſchen
Piſtolen und ſechsläufigen Revolvern be
waffnet waren, in dem Neuyorker Stadtteil
Manhattan einen Eiſenbahnzug an. Sie
ſtürzten ſich auf den Poſtwagen, indem ſie
die beiden Begleitbeamten feſſelten. Sodann
raubten ſie einen Poſtſack, von dem ſie irr-
tümlich glaubten, er enthalte 100 000 Dollar
Lohngelder. Die Banditen entkamen.

300 000-Reichsmark- Gewinne
gezogen

Berlin, 23. „Auguſt. Jn der Ziehung der
Deutſchen Reichslotterie fkelen drei Ge
winne von je 300000 RM. auf die
Nummer 270 897. Die Loſe werden in der
erſten Abteilung in Viertelteilung, in der
zweiten und dritten Abteilung in Achtel-
teilung ausgegeben.

Gleiteschnellboot eine Erfindung für die
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Keine Mehreinkommenſtener mehr
Für 1940 nicht mehr erhoben Anſteigen des Steueraufkommens im Kriege

Der Slaagfsſekrekär im Reichsfinanzmiulſte
rium, Fritz Reinhardk, keilt mit, da ſoeben
eine Verordnung über die Aufhebung
der Mehreinkommenſteuer

wird die Mehreinkommeniſt. 227
das Kalenderjahr 1940 und für
Kalenderjahre nicht mehr

Es hat ſich bei der D

die ſehnten
erhoben.
urchführung der Mehr

einkommenſteuer ergeben, daß der Begriff r
einkommen in vielen Fällen ſehr problematiſch ſt.
Hinzu kommen die mannigfachen Veränderungen
der Einkommensverhältniſſe während und nach
Beendigung des
eignet, als Grundla
Mehreinkommen
Mehreinkommen,

Krieges.

u Vienen Die
ie eine Mehrei

Dieſe ſind nicht ge
für die Ermittlung von

Perſonen mit
nkommenſteuer

nicht mehr zu entrichten haben, werden den ent
rechenden Betrag, viele vielleicht ſogar den gepren Betrag

ihres Mehreinkommens, in
Schuldtiteln des Reiches anlegen, die ſie bei allen
Bankunternehmungen in Stücken verſchiedener
Fröße und mit verſchiedener Laufzeit erwerben
Bnnen.

Das Skeueraufkommen des R eiches hat
ſich von 6,8 Milliarden Mark im Rechnungs
ahr 1933 auf 23,6 Milliarden im Rechnungs

re 1939 erhöht.
die Steigerung iſt im weſentlichen auf die Ver-
nehrung und Vergrößerung der Einkünfte, der

Stellenangebote

Männeroder Frauen
zum Kohlenabtragen ſtellen ein

RichelBrikettVerkaufsſtelle
GmbH., Merſeburg. Rulandtſtr. 7

en

Acker

21/5 Morgen, vor
Löpitz gelegen, neu
zu verpachten. Zu

in der
erſeb. Zeitung“.

hilisgeräte)
mittl. Alters

Zeugnis
Frau Charlotte

Für modernen, gepflegten
Haushalt (elektrische Haus-

sucht Ehepaar

Alleinmädchen
in angen. Dauerstellg. per
sof. od. später. Angeb. mit

chr. u. mgl. Bild
Lehmann

Meerane/Sa., Schmieder Str. 29
Telephon 3174

Aufwartung
geſucht

Halliſche Str. 15, pt.

Aufwartung
für 2mal wöchent-
lich geſucht.e

Hausgehilfin
auber und ehrlich,
ages- oder Halb

tagsmädchen,
ſofort oder

t

für
ſpäter

HitlerStraße 88
Hausmädchen

w.
ine Weg

Gotthardſtraße 42.

Mädchen
ung, kinderlieb, für
eamtenhaushalt (3

di nach Lud-
wigshafen a. Rh. f.
ſof. geſucht. Meldg.
erbeten an
Geiſeltal-Apotheke,

Neumark.

Schlafſtelle

frei, Brühl 12.

Schlafſtelle

frei. Amſelweg 23.

Grundſtüchs-
marht

Wohnhaus
mit Scheune und
Stallung zu verk.
Zuſchr. unt. P 4394
an „Merſeb. Ztg.“.

ietgeluce
Schlafſtelle

mit Ofen geſucht.Zuſchr. unt. g 4393

an „Merſeb. Ztg.“

t Wohnung
oder Zimmer, auch
teilmöbliert, von
kaufm. Angeſtellten
im Geiſeltal, Merſe
burg Mücheln, zu
ſofort oder ſpäter
geſucht. Angebote
unter P 4375 an
„Merſeb. Zeitung“.

Wohnung
3 Zimmer, in ruh.
Hauſe v. alleinſteh.
Ehepaar 55 evtl.
Tauſch. unt.P 4367 an „Merſe-
burger Zeitung“.

öchrank-
grammophon

mit 65 Platten, gut
erhalten, zu verk.

Neumarkt 22
(Hinterhaus).

Seidenmantel
Gr. 50, zu verkauf.

Neumarkt 36.

Etagenofen
eiſ., zu verkaufen.
Zu erfragen in der
„Merſeb. Zeitung.

Schreih
maſchine

kleine, guterh., zuverlgufen er
i. d. „Merſeb. Ztg.

Motor
e 3 PS, mitpann ſchienen und

Se a gaun
reſchmaſch., Kugellager, m. ter

zeug u. Treihriem.,
preisw. zu verkauf.
aſſend für kleine
andwirte.
Alfred Herrfurth,

Altranſtädt
Reumarkt

Kouſoeſuche

Federbetten
(2 Stüch) zu kaufen
geſucht. Zuſchriften
unter L 125 an
„Merſeb. Zeitung“.

Rennſchuhe

(Größe 42 43) zu

kaufen uſchriften u. P 4395
an „„Merſeb. Ztg.“.

Zimmer
prt möbliert, mit

Betten, evtl. mit
»oller Verpflegung,
zu vermieten. Zu

in der
„Merſeb. Zeitung“.

ſchaftsmitglied

Wohsreterrg
2 Zimmer und Küche, für Gefſolg

berg ſofort geſucht. Angebote an
Bürgermeiſter Bad Dürrenberg.

in Bad Dürren-

zen

Auf Anordnung des

Bekanntmachung
Beir.: Vornahme einer Schweinezählung

am 3. September 1940.
errn Reichsminiſters für

Vermögen, der Umſätze und des Verbrauches zu
rückzuführen. Es ſpiegelt ſich darin die grund
legende Wandlung in den Lebensmöglichkeiten des
Volkes, die der Führer vollzogen hat. Die Folge
dieſer Wandlung war und iſt der gigantiſche Aufſchwung von Arbeit und Virtſchaft

Das Steueraufkommen entwickelt ſich nach wie
vor, auch während des Krieges, ſehr günſtig.
Eine Gegenüberſtellung des Aufkommens der
erſten vier Monate des Rechnungsjahres 1940
(April bis Juli) mit dem gleichen Zeitraum des

ergibt bei allen Steuern, in denen
ſich der Wohlſtand des Volkes ſpiegelt eine neue
Steigerung. ſtieg das Aufkommen an Lohn
ſteuer von 876,8 auf 934,5 Millionen, der ver
anlagten Einkommenſteuer von 1430 auf 1503,2
Millionen, der Vermögensſteuer von 106,2
126,5 Millionen, der Zuckerſteuer von 132,2 au
153,1 Millionen, der Bierſteuer von 196,4 au
204,9 Millionen und der Tabakſteuer von 353
auf 471,3 Milllonen. Die Kriegszuſchläge ſind in
dieſen Summen nicht enthalten. Sie haben im
erſten Drittel des neuen Rechnungsjahres allein
1249,7 Millionen erb Das Geſamtaufkommen
betrug im erſten Drittel 8171,2 Millionen Mark,
es wird im geſamten Rechnungsjahr 1940 minde-
ſtens 25 Milliarden erreichen. Der zwangsläufige
Rückgang insbeſondere an Reichsfluchtſteuer,

ich 53ausgeglichen.un hin
Deu
vehe e n z na e

eu Volkes.Ein Teil des Volkseinkommens ſtehe dem Reich
als Steuern zur Verfügung. Der Teil, der nach
Vornahme der privat wirtſchaftlichen Bedarfs
deckung und Abzug der Steuern verbleibe, drän
felbſttätig im weſentlichen nach Anlage in
Schuldtiteln des Reiches. Dieſer Drang führe
zur Deckung des Finanzbedarfes des Reiches, der
Rede Summe des Steueraufkommens hinaus

eſtehe.

Der Sinn des Pachtſchutzes
Der Reichsjuſtizminiſter hat angeordnet, daß

in Pachtſchutzſachen nach Möglichkeit Perſonen be

cent we e i d Trfahrung beſitzen. Die neue Reichspanung trägt der Tatſache Rechnung, da t der

urſprüngliche Sinn des Pachtſchutzes
Staat grundlegend gewandelt hat. Wie der Sach-

wer initeriageth in der„Deutſchen Juſtiz“ ausführ n im Vorder-
rund nicht die Belange der Vertragsteile, u
ern die der Volksgemeinſchaft. Aus-

gangspunkt iſt nicht mehr ein Jntereſſengegenſatz
zwiſchen Verpächter und Pächter, ſondern ihre

emeinſameVerantwortlichkeitgegen-r dem Ganzen bei der Bewirtſchaftung deut

ülein- Anzeigen

le

Klapphank e7 7776 o 2z, zwei
100 cm lang
Klopphank
130 cm lang

Praletische Verdunkelungsrollos
komplett zum Aufhängen

grön sch war z, Stoffmaß120x230 cm, mit sei. Zug e 5.60

2. 45
form, f. Kinder

8.10
Harifholz, dreisitzig, 12.50

4.90
60 x 40 em grob

ppstunlsohr bequeme 3.95
form

Klapptisch
Hormholzo
groß

Harmonikabott, 70 cmbr.
aufgekloppt 200 em lang, m.
gefederter Haoripolsterung

gröäön-schworz, Stoffmaß
135x230 em, mit seitl. Zug

Tiermarkt

n Bodens. Pflicht des es iſt es,äs Pachtverhältnis ecks Ermöglichung einerplanmäßigen irlſchaftsführung ſo dauerhaft wie
möglich zu machen, um eine erfolgreiche Bewirt-
ſchaftung und ein Höchſtmaß an Leiſtungsfähig
keit zu gewährleiſten. Dadurch werden mittelbar
auch die Vertragsteile in ihren berechtigten Inter

eſſen geſchützt. e
Leipziger Schlachtviehmarkt

vom 22. Auguſt 1940.
reiſe (Lebendgewicht): Ochſen: a) 46,5, b) 42,5,W F. Zulen 2) 44,5, 40,5, c) 355,

d) Kühe: 44,5, 40,5, 0) 34,5, zFirſy a) 45,5, 41,5, o) 36,5, ä) Kälber:
Sonderklaſſe, Doppellender B. andere

Kälber: a) 57, b) 57, o) 48, d) 38; Lämmer und
Jowyer z 51, a 2) b 1) 51, b. 2)

Schafe: a) 44, b) 40, e) 32; Schweine:
a) 57, d 1) 57, b 2) 57, 0) 56, d) 53, e) 51, t 51,
g 1) 57, g2) 53, h) Marktverlauf: verteilt

Gau ter: Hurkhard Vinceundh Dr. Bildeim Eſfer
Sient e rang GommFra voRathrichten und J. matteit Richard Willi Billhardt, i. V.

Otto Georgt: für Sport und Wirtſchaft: Otto Georgi;: Kunſt
betrachtung: Alfred Stiehler; für Bildberichterſtattung:
die Äbteilungsleiter; Berliner Schriftleitung. W Graf
7 Berlin SW. 68; Anzeigen und rbeleiter:
Ernſt cken; für den Jnhalt der l verantwortlich:
Paul Kerſten. Für unverlangt eingeſandte Beiträge wird
keine Gewähr übernommen. Zur Zeit Preisliſte Nr. 2 gültig.

Leitung des Zweigverlages: Walter Schulze
Verlag u. Druck; Mitteldeutſcher National-Verlag G. m. d. H.:

MRg.Druckerei Merſeburg. Kleine Ritterſtraße

Portei amtliche

beßanntmachungen

NSKK. 41 M. 38.
Nächſter Dienſt: Sonntag, den 25. 8.
ab 8 Uhr, Kleinkaliberſchießen.
Dienstag., den 27. 8., 20 Uhr, Sturm-
dienſt. Antreten am NSKK.Heim.

Eßrich, Sturmführer.

5port-Dereinsnachrichten

tirW Spielabteilung: Handballſpiele um
e den Stadtbeſten beginnen heute, 18 Uhr, auf

1887 unſerem Platz. Jugend fährt Sonntag nach
Lauchſtädt. Treffen mit Rädern 13.30 Uhr im Heim.

Sämtliche Turnerinnen treffen ſich am Montag, dem
26. Auguſt, 20 Uhr, r Turnſtunde. Anſchließend:
Zuſammenkunft im Heim auch bei Regen!

Wer hat gewonnen?
Gewinnauszug

5. Klaſſe 3. Deutſche Reichslotterie

Ohne Gewähr Nachdruck verboten
mu Tr ſt Sewiin n e r t enin den drei Abteilungen I, und

11. Ziehungstag 21. Auguſt 1940
Jn ver Nachmittagsziehung wurden gezogen

3 Gewinne zu 50600 RM. 7979712 Gewinne 3 5000 RM. 219462 296794
6 Gewinne zu 4000 RM.
21 Gewinne zu 3000 RM.

e
u33359 e 61932 9254 91934

23 u e i e S27427 254232 235031 311438 313757 330778 359820

12. Ziehungstag 22. Auguſt 1940
Jn der Vormittagsziehung wurden gezogen

3 Gewinne zu 10000 RM. 311256
J Gewinne zu 5000 RM. 386596
20 Gewinne zu 3000 RM. 32394 66400 145952 163178
z i 27 W m 3209 4552 36565 52281 7

ewinne zu 88 372u c 293 Gewinne zu 1000 RM. 9077 9914 13600 20744 454 n74072 75866 985 131897 138814 141045 144000 1567 i

ſ82214 S 28 2io4 228677 246720
257390 288643 258727 4 An
370995 397577

Niücht lange Beſinnen
Eckelt, Merſeburg
Staatliche Lotterie Einnahmo Rurgſirobha 19

Anzeigen
deutlich
schreiben

Derſchiedenes

Lohnfuhren
Kleintransporte

Ruf Halle 31 500

Hund
(großer) zugelaufen

Venenien Nr. 24.

a

n

e e

c

Ernährung und Landwirtſchaft findet am3. September 1940 im Deutſchen e eine Abſatz Ferkel J 7Schweinezählung ſtatt. und Däirefer? HandwerkerDie Erhebung dient ſtatiſtiſchen und
wirtſchaftlichen Zwecken.

Jn jeder viehbeſitzenden Haushaltung muß am
Tage der Zählung (3. September 1940) eine
Perſon anweſend ſein, die dem Zähler die ver-
langten Auskünfte erteilen kann. Falls eine
viehbeſitzende Haushaltung am Tage der Zählung
nicht aufgeſucht ſein ſollte, iſt der Haushaltungs-
vorſtand verpflichtet, entweder perſönlich oder
durch einen von ihm Beauftragten ſogleich am
nächſten Tage (4. September 1940) die Angaben

volks der ſchwer weſtf. oldenburger Edel ſolid ki öraſſen, kerngeſund und frohwüchſig, die e er.

beſten zur Zucht und Maſt, liefere wie Frau bis 35 Jahren
folgt: 15---20 Pfd. 13—18 20 bis kennenlernen zwecks

25 Pfd. 16-—-18 25.-80 Pfd. 18 bis Heirat. Off. unter 4n e e28 Läuferſchweine na itung“ hGewicht billigſt Verſand per Nachn Lurger Zeitung
Gewichtsverluſt, Fracht einſchl. Käfig
trägt der Beſteller. Alle Tiere ſind kreis Tiermarkt
tierärztlich unterſucht. Atteſt wird dem
Frachtbrief beigefügt. Garantie für leb.
und e Ankunft. Viele Dantſchreib. Schwein

zur Zählung im Zimmer Nr. 8 des Rathauſes und Nachbeſtellungen, ſowie lan jährizu machen. Erfahrung n ſie T Berlennng v Zentner) zumLützen, den 20. Auguſt 1940. Bitte genaue Bahnſtation angeben. eiterfüttern zuDer Bürgermeiſter Ferkelverſand Erwin Frauens, rergermo er. 2 e 40 i. Weſt Zöſchen Nr. 128.
9
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re Vermäniung geben dekannt Honntagsdienſt am F a Lichtspielhaus Sonne

,SSGGGGSGSSSGO.. D. 12.30-14. P.E rich Ju derlau an en 24. 8. bis 30. 8. Sonntag, vorm. 10.30 Uhr (Einlaß 10 Uhr):

ammermusiker 2Nach Gottes heiligem Willen opferte ſein junges Leben Elfri J d Teich Apotheke un r Tmein inniggeliebter, lebensfroher Sohn, mein Verlobter, re d e uderlau Kriegsbeute wird e er Der Führer überunſer lieber Bruder und Schwager geb. Gaudig adtaustal Kchuppen reicht die Marſchallſtäbe. Neue Pioniergeräte der
italieniſchen Armee. Italiens Luftwaffe eröffnet die
große Offenſive in Britiſch Somaliland. Deutſche
Eiſenbahngeſchütze rollen heran. Luftangriff auf
England. Unſere Luftwaffe eröffnet den Ent
ſcheidungskampf Bombenhagel unſerer Stukas über
der Jnſel Wight. Totale Blockade gegen England.

Preis 30 Pf. Militär und Jngendliche 15 Pf.)

z. Z. im Felde Beuna (Geiselt.), Siedlung 17W T dann nur das
echte Sirkenwasser

„Maiengol d
für blondes Haar, Ltr. RM.
und echt. Brennessel-Haar-
wasser für fettiges Haar, Ltr.
0,75 RM., von Hofapoth. Schaefer.
Fein parfümiert. Keine teure Ver-

ReichsgrafErnſt Theodor vonHarrach
Oberleutnant und Adjutant in einem Panzerregiment,

Inhaber des Eiſernen Kreuzes II. Klaſſe.
Er fiel in Erfüllung ſeines Fahneneides zu Chemery
ſüdlich Sedan am 14. Mai 1940.
KleinKrichen über Lüben, Schleſien,

wir geben unsere Vermählung bekannt: o

Paul Plato, Unterfeldmeister

Käte Plato geb. Jatho

Frankleben bei Merſeburg, im Auguſt 1940. Danzig Oliva Leuna Kkung. Flasch itbri 7Zugleich im Namen ſeiner Geſchwiſter RAD. Abt. K7 20 Breite Str. s haben in der Aer r Aue Eute Anzelgen helfen verkaufen

Gräfin Magdalene von Harrach C 24. August 1940 7
geb. von Rohr Wahlen Jürgaß AnzeigenWaltraut von Boſe. 4 bitteStatt Karten Tanz l 9 rSu Il 0 0Für die uns anläßlich unſerer goldenen Hochzeit deutlich

in P ob Ehrungen ſchreiben Weiße Mauer 13 Fernrut 2827eſchenke danken wir herzlich.n Karl Krautheim und Frau Der Herhst-Anfänger-Zirkel 1
Friederike geb. Hofmann beginnt Montag, 9. Sept. 1940, in den Gott- JStatt jeder beſonderen Meldung

Gott erlöſte heute nacht meinen lieben Mann, unſern treuen Vater,
Schwiegervater, Großvater, Bruder, Schwager und Onkel, den

Pfarrer i. R.

Heinrich Wuttke
von ſeinem langen, mit großer Geduld ertragenem Leiden.

Jm Namen aller Hinterbliebenen:

Marie Wuttke geb. Renner
Halle a. d. S., Burgſtr. 42, den 22. Auguſt 1940.

Die Beerdigung findet am Montag, dem 26. Auguſt, 14.30 Uhr,
von der Kapelle des Nordfriedhofes in Halle aus ſtatt. Zugedachte
Kranzſpenden nimmt Beerdigungsanſtalt „Pietät“ Max Burkel,
Kl. Steinſtr. 4, entgegen. Von Beileidsbeſuchen bitten wir abzuſehen

Frankleben. im Auguſt 1940. 2 hardsälen. Damen 19.30, Herren 20.30 Uhr.
Der Unterricht umfaßt ein vielseitiges Lehr-

rogramm mit praktischer Formenlehre.Veſere Anmeldungen baldigst erbeten.

Gymnastik tür Kinder von s bis 13 Jahren: Montags von
14.30 bis 15.30 Uhr; für Kinder von 5 bis 8 ſahren:
Dienstags von 14.30 bis 15.30 Uhr.

Step- Unterricht Dienstag, den 10. September, 20 Uhr.
Nähere Auskunit in der Tanzschule.

Dank!
Für die vielen Beweiſe herzlicher Teilnahme
beim Heimgange unſeres lieben Vaters

Guſtav Fauſt
ſagen wir allen unſeren herzlichſten Dank!
Beſonderen Dank Herrn v. Trotha und Herrn
Paſtor Heil für ſeine troſtreichen Worte.

Jm Namen ſeiner Kinder:
Hermann Fauſt und Frau.

Schkopau Friedhofſtraße 7, d. 22. 8. 40.

Kakfeengustfeuschau t
inh. Robert Müller

Ruf 2394

15 Minuten von Merseburg,
an der Saale, herrlicher Garten

Gott der Herr rief am Mittwoch, dem 22. Auguſt 1940, den
ehemaligen, zuletzt in Halle lebenden Domprediger von Merſeburg

Paſtor i. R. Heinrich Wuttke
im Alter von 72 Jahren nach langem, ſchwerem Leiden zu ſich inG himmliſches Reich. zu ſo

it den Angehörigen ſteht unſere Domgemeinde in aufrichtiger

Höhensonne
(Original Hanau)

besonders nach dem Urlaub
zu empfehlen

Unsere Geschäftsräume bleiben

wegen Krankheit
e ehe t nete St vom 26. 8. 40 bis einschlieblich 7. 9. 40 Im Salonund Liebe dieſes treuen Mannes. Wir danken i ür das Vorbildeiner aufrechten, nur dem eigenen Gewiſſen s Hriſt- H. P r esch, Leunalichen Perſönlichkeit. Wir danken ihm für allen Dienſt, den er als
Hirte, Seelſorger und Menſch 33 Jahre lang ſeiner Domgemeinde

Alten und Jungen in großer unermüdlicher Treue geleiſtet hat.
Gott lohnt die Treue. Seiner Gnade befehlen wir ſeine Seele und
ſchauen ihm nach nicht in den Tod, ſondern ins Leben!

Der Gemeindekirchenrat
der Schloß und Domkirche zu Merſeburg.

Ziehen, Pfarrer.
Eine Gedenkſtunde findet Sonntag, 18 Uhr, im Dom ſtatt.

geschlossen!
Gebr. Wassermeyer

Entenplan 2 Weibenfelser Straße 38

Mein Friſeurgeſchäft
iſt wieder offen!

Von der Wehrmacht zurück
W. Garbe Friſeurmeiſter

Bad DürrenbergAdolf-Hitler-Straße Nr. 14

Deutliche Schrift
verhindert Satzfehler!

Das Haus des Vertrauens und der groben Auswahl

Am 22. Auguſt verſchied plötzlich mein innigſtgeliebter
Mann, unſer treuſorgender Vater, mein lieber Sohn,
unſer guter Schwiegerſohn, Schwager und Reffe, der
Kaufmann

Rudolf Walther
9 s

Jnhaber des E. K. II 1914 und anderer Auszeichnungen feu rig
des Weltkrieges, im 46. Lebensjahr. blumiIn tiefer Trauer und unſagbarem Schmerz utnig e et

Annelieſe Walther geb. Längericht
Jngeborg und Helmut Walther
32 alkher geb. Hoffmann

arl und Eliſe Längericht
Hans Längericht
Agnes Hoffmann.

Bad Lauchſtädt, Merſeburg, Dresden, den 23. 8. 1940.

Die Beerdigung findet am Sonntag, dem 25. Auguſt
1940, nachmittags 15.30 Uhr, vom Trauerhauſe aus ſtatt.

kasckfeste Gurken auch im
Miagter? Dann nur mit Tanzschule H. Froschermeler

Tivoli
Dienstag, 27. August 1940, 20 Uhr, beginnt ein neuer

Anfänger-Kursus
Der Kursus umtaßt die alten und sämtl!. modernen Tänze

Einzelstunden jederzeit!

einmachent Neue Rezepte
auch för Tomatenmark bei ihrem Händler

Durch die MZ.
erfahren es die meistenAm 21. Auguſt verſchied im Alter von 56 Jahren unſer ber alle Ereignisse unterrichtet schnell und zuverlässig die MZ.

früheres Gefolgſchaftsmitglied

Herr Karl Jllmann
achtzehnjähriger Tätigkeit in

vergangenen Monat in den
trat, war während ſeiner

a unermüdlicher, treuer Mit-

tskameraden wurde er wegen
en Weſens hoch geſchätzt.

des Andenken bewahren.

führung und Gefolgſchaft

Tanzschule Hoffmann
Merseburg (Saale), Schmale Strabe Nr. 19 vormals C. Ebeling

Der neue MAnfänger-Kursus
Gesellschaftstanz und Lehre guter Vmgangsformen

ab braucht
eine Beikost zur Milch in Flasche

und Brei die neuzeitlicher Er-
nährung entspricht, die kraftvoll,
schmacichaft u. leichtverdaulichist.
Darum gleich nach der Stillzeit

e
ans Gem volten Kogs n

beginnt Donnerstag, den 29. August 1940, in den
Gotthardsälen Damen 20 Uhkr, Herren 21 Uhr
Weitere Anmeldungen täglich Schmale Str. 19
ock. vor Beginn des Unterrichts im Vbungslokal erbet.

vwonlakworkes Merſeburg ältlich: Reformhaus Ewa eichardt, Mersehbur d Den d 1 ie R Püöecchliche Nachrichten
Sonntag, den 25. Auguſt 1940.

Dom. 10 Uhr: Gottesdienſt. P. Dr. Ziehen. 18 Uhr.
Schweinezählung am 3. September 1940.
Auf Anordnung des Reichsminiſters für Er-

,,;F S

beRämpfung

Gotthardstr. 16

Amksblalt der Stadt Merſeburg
Stück 23 Sonnabend, den 24. 8. 1940

Ausſtellung von Reifenkarten.
Für die im Verkehr zugelaſſenen Kraftfahr-

zeuge wird der Termin zur Ausſtellung von
Reifenkarten letztmalig bis zum 31. Auguſt 1940
verlängert. Bis dahin muß für jedes Kraft-
fahrzeug eine Reifenkarte ausgeſtellt ſein,
andernfalls der Anſpruch auf neue Reifen ver
loren geht..

Die Reifenkarten für ſtillgelegte Fahrzeuge
ſind ſofort im Wirtſchaftsamt, Hindenburg-
ſtraße 41, abzugeben.

Merſeburg, den 21. Auguſt 1940.
W. A. /40. Der Oberbürgermeiſter.

Wirtſchaftsamt.

nährung und Landwirtſchaft findet am 3, Sep-
tember 1940 im Deutſchen Reich eine Schweine
zählung ſtatt. Mit der Durchführung der Zäh-
lung ſind die Gemeindebehörden beauftragt.
Die Erhebung dient ſtatiſtiſchen und volkswirt-
ſchaftlichen Zwecken.

Merſeburg, den 22. Auguſt 1940.
192/51. Der Oberbürgermeiſter.

Bekanntmachung
Es wird darauf hingewieſen, daß ab

26. Auguſt 1940 in dem Grundſtück des Milch-
verteilers Brettſchneider, Merſeburg, Flieder-
weg, der Milchverkauf für die Preußenſiedlung
durchgeführt wird.

Die Abgabe von Molkereiprodukten in dieſer
Notabgabeſtelle erfolgt in der Zeit von 13 bis
15 Uhr. Kreisbauernſchaft Merſeburg.

Gedüchtnisgottesdienſt für P. Wuttke
Mitwirkende: P. Dr. Ziehen, Konzertſänger Wichmann
(Halle) und Domorganiſt Eßrich.

Stadt. 10 Uhr: Gottesdienſt. P. Lic. Wenig.
Altenburg. 10 Uhr: Gottesdienſt. P. Scheibe. Montag,

19.30 Uhr: Jungmädchenabend im Pfarrhauſe, Vor dem
Klauſentor 5.

Kreuzkapelle. 9.15 Uhr: Kindergottesdienſt.

Neumarkt. 10 Uhr: Gottesdienſt P. Krüger. Donners
tag, 20 Uhr: Bibelſtunde im Pfarrhaus.

Leuna. Friedenskirche: 9.30 Uhr: Gottesdienſt
P. Vetter. Gnadenkircher: 9.30 Uhr: Gottes
dienſt. Präd. Kramm. Göhlitzſcher Kirche:
8 Uhr: Gottesdienſt. P. Vetter.

Kriegsdorf. 10 Uhr: Gottesdienſt. P. Haaſe.
Wallendorf. 8.30 Uhr: Gottesdienſt. P. Haaſe.
Zöſchen. 9.30 Uhr: Gottesdienſt. P. Gräfenſtein.
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